Die Expedition iſt auf der Her 


Montag den 18. November 


renſtraße Nr. 90. 


= In lan d. 

Berlin, 15. Nov. Se. Maj. der König haben 
dem Freiherrn Friedrich v. Ellrichshaußen, Kam⸗ 
merherrn Sr. Kgl. Hoh. des Großherzogs von Baden, 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Angekommen: Der General: Major und Com⸗ 
mandeur der Aten Kavalerie⸗Brigade, von Simolin, 
von Düſſeldorf. 8 5 i 


Bei der am 12ten und 13ten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der fünften Klaſſe 80ſter Königl. Klaſſen⸗Lotte⸗ 
tie fiel ein Hauptgewinn von 30,000 Rthlr. auf Nr. 
104,124 nach Grefeld bei Meyer; ein Gewinn von 
5000 Rthlr. auf Nr. 42,611 nach Halle bei Lehmann; 
7 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 28,529, 
30,997. 32,161. 59,941. 63,149, 89,567 u. 94.437 
nach Breslau bei Holſchau, bei Leubuſcher und bei Schrei: 
ber, Cöln bei Krauß, Liegnitz bei Leitgebel, Poſen bei 
Bielefeld und nach Schweidnitz bei Scholz; 32 Gewinne 
zu 1000 Kthlr. auf Nr. 2814. 3576. 
12.858. 13,488. 18,724. 16,294. 26,347. 30,259, 
S831. 34,541. 34,948. 37.038. 38,409. 41,836. 
42,220. 44,259, 45,002. 45,930. 49,464. 63,762. 


56,208. 0 


bei Borchardt, det Burg, bei Gracr und amal t 
nach Brandenburg bei Lazarus, Breslau bei 
bei Leubuſcher und Amal bei Schreiber, Cöln bei Krauß 
und Amal bei Reimbold, Elderfeld bei Heymer, Frank⸗ 
furt bei Salzmann, Halle bei Lehmann, Königsberg in 
Pr. bei Heygſter und bei Samter, Liegnitz Amal bei 
Leitgebel, Magdeburg Amal bei Brauns, Marienwerder 
bei Schröder, Merſeburg bei Kieſelbach, Münſter dei 
Lohn, Neiſſe bei Jaekel, Thorn bei Krupinski und nach 
Wittenberg bei Haberland; 59 Gewinne zu 500 Kthlr. 
auf Nr. 1105. 3596. 4830, 6116. 15,823. 16,990. 
19,701. 19,934. 21,953. 25,910. 29,048. 30,730. 
34,138, 34.237. 38,616, 38,828. 39,050. 39,769. 
40,211. 40,552, 43,421. 53,728. 55,612. 50,038. 
56,175. 57,277. 57,300. 57,737. 60,348. 65,445. 
67,970. 68,933. 69,545. 75,417. 76,134. 78,197. 
78,413. 78,930. 80.234. 80,437. 82,409. 83,564. 
85,720. 87,090. 87,512. 87,628. 87,883. 91,264. 
93.174. 102,480. 105,456. 107,083. 107,120. 
108,366, 108,617. 109,981. 110,160. 110,174. 
und 110,980 in Berlin Zmal bei Alevin, Zmal bei 
Burg, bei Matzdorf, dei Moſer und Zmal bei Seeger, 
nach Barmen Amal bei Holzſchuher, Breslau bei Bethke, 
bei Cohn, bei Holſchau, Zmal bei Leubuſcher, Amal bei 
Löwenſtein und Smal bei Schreiber, Cöln Zmal bei 
Reimbold, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, Elberfeld bei 
Brkning, Hatberſtadt bei Alexander, Iſerlohn dei Hell 
Beben bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. bei 
Beitgebet . Deygſter und bei Samtet, Liegnitz bei 
bei Eibthal, Ma dei Brauns, bei Büchting und 
Amal del Wolſers, Aa amel bei Kieflbad), Minden 
bei Rolin und bei Wücsnach Zmal bei Kayſer, Stettin 
Wrietzen bei Pätſch, Walden Stralſund bei Clauſſen, 
93 Gruß hei Schügenpofer und 


nach Zeitz bei Zürn; 
470. 891. 1388. 25 ne zu 200 Rthlr. auf 
= 4 lg. 7007. 9748. 


612. 13,103. 13,934. 14,1 7 
1045 19,941. 2,210. 22,323 19,421. 19,551. 
25,651. 26,713. 28,140. 28,252. 30,380“, 24,648. 

31,437. 32,578. 32,052. 32,782. 35/9 * 
36,625. 41,273. 42,139. 43 042. 44,509, 40 
44.828. 46,372. 52,895. 53,340, 54,887. 
55,463. 59,922. 60,637. 65,126. 60.230 
90,706. 69,518. 69,924. 70,058. 72.249. 
22.607. 7 73,487. 73547, 74,151. 74,582. 
. 78,793. 79,010. 80,501. 80,525, 
81,649. 82.878. 83,414. 84/075. 85,011. 87,411. 
87,504. 88, 90,367. 91,916. 92,341. 92,401. 
98,224, 94,140. 95,514. 98,910. 99,198, 102,157. 


197. 10,259. 


2. C084. 62,39. 74077. 75,256, 


Holſchau, 


102,588, 103,908. 103,989, 105,046. 106,250. 
108,887. 109,632 und 111,232. Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. 7 f 

Die Lpz. Allg. Ztg. läßt ſich aus Berlin ſchreiben: 
„Die Regierung hat das Projekt, eine Eiſenbahn 
von Halle nach Kaſſel auf Staatskoſten zu 
bauen, abgewieſen, und zwar, wie man vernimmt, aus 
dem Grunde, weil die Privaten darin ein neues Staats⸗ 
monopol erblicken könnten, was nur zu Beſchwerden An⸗ 
laß geben wütde. Die Sache iſt daher an den König 
vertiefen. — Die durch die Munificenz des Königs vor 
mehren Jahren reſtaurirte und im gothiſchen Geſchmacke 
hergeſtellte Werder'ſche Kirche, weiche der Werderſchen 


f 


und franzöſiſchen Gemeinde zum gemeinſchaftlichen Ge⸗ 


brauch überwieſen worden, iſt jetzt Gegenſtand eines Pro⸗ 


zeſſes geworden, indem die franzöſiſche Gemeinde auf 


dem alleinigen Beſitze des prächtigen Gotteshauſes bes 
ſeeht — Das bereits von dem Finigönäbeifdien Thea⸗ 
ter angekündigte und eigens nach dem Franzöſiſchen bear⸗ 
beitete Stück: „Miniſter und Seidenhändler,“ 
war plötzlich auf Schwierigkeiten geſtoßen, da zufolge hö⸗ 
hern Befehls die Aufführung ſusgendirt, jetzt aber erfolgt 
iſt. Das franzöſiſche Original: „Bertrand et Raton ou 
Fart de couspirer,‘“ iſt auf dem 
ee eee eee 
meekorps, General⸗Lieutenants 
ſich; als ein (interimiſtiſcher) Nachfolger wird der, die 
13. Diviſion in Münſter kommandirende General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Wrangel genannt. — Für die Militair⸗ 
5 iſt im vorigen Monat ein neues geſchärf⸗ 
(tes Prüfungsreglement erſchienen, wonach für die 
Erlangung der höhern Stellen in dieſer Verwaltung 
ebenfalls die Referendariatscarrière eingeführt worden iſt, 
welche bei den Provinzialbehörden für die Militairöksno⸗ 
mie, den Intendanturen der betreffenden Armee⸗ 
Corps, von Allen eingeſchlagen werden muß, welche Mitglie⸗ 
der dieſer Behörden werden wollen. Auch im Ingenieur: 
corps iſt rückſichtlich der Prüfungen eine Veränderung 
eingetreten, indem früher, um Kapitain erſter Klaſſe zu 
werden, eine Prüfung vorgeſchrieben war. Dieſe muß 
jetzt ſchon von den Premierlieutenants abgelegt werden, 
ehe ſie zu Kapitains zweiter Klaſſe aſcendiren können, 
wie dies im Artillerie = Corps dereits ſtattgefunden hat. 
Bei der Infanterie und Cavalerie werden außer der 
Lieutenantsprüfung keine weiteren Prüfungen für die hö⸗ 
heren Stellen erfordert. — Der Prozeß über das in 
der Umgegend von Potsdam vorgefauene und gegen 
einen benachbarten Landrath gerichtete Straßenatten⸗ 
tat iſt noch nicht entſchieden. Das Intereſſe daran iſt 
indeß in der militäriſchen Welt dadurch wiedet rege ge⸗ 
worden, daß zufälligerweiſe des Verletzten rühmliches und 
tapferes Benehmen als Offtzier in dem Kriegsjahr 1812 
neuerdings durch das diesjährige preußiſche Militairwo⸗ 
chenblatt in den darin enthaltenen „Fragmenten zur Ge⸗ 
ſchichte des Feldzuges von 1812“ beſonders anerkennend 
hervorgehoben worden iſt. Auch foll nach den näher be⸗ 
kannt gewordenen Thatſachen über jenen Vorfall der 
Landrath gleich beim erſten Angriff auf ihn ſellbſt 
nach den Piſtolen verlangt haben, die angreifenden drei 
Reiter aber mit dem Rufe: „Wir haben keine Piſto⸗ 
len,“ davongeſprengt ſein. — Die Feſtlichkeiten bei un⸗ 
ſerer Reformationsjubelfeier find jetzt noch faſt 
einzig und allein Gegenſtand des Geſprächs. Unter den 
Stadtverordneten will man auch diejenigen jüdiſchen 
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[Bürger erblickt haben, welche das Vertrauen ihrer 
54.988. 


Mitbürger zu dieſem Kommunalamte berufen hat. An 
einigen Hauptorten der Mark, wo Synagogen vorhan⸗ 
den find, hat man an dem Tage der Reformationsfeier 
einen beſondern jüdiſchen Gottesdienſt abgehalten, wo 
der Einfluß der Reformation auf die religiöſe Freiheit 
des jüdiſchen Glaubens und auf die Wiederkehr einer 
größern Toleranz Gegenſtand der Predigt und des Dan⸗ 
kes war. — Nach einer verbürgten Aeußerung wird das 


tefigen königl. franz 
’ ben. — Dei N 


von Nag mer, beſtätiget 


abgekürzte Verfahren, welches im Civilprozeſſe ſchon 
längere Zeit befteht, vom neuen Jahr an auch bei Eri⸗ 
minal- und Injurienſachen zur Anwendung kom⸗ 
men müſſen. — Es wird verſichert, daß dem Einnah⸗ 
meweſen der evangeliſchen Geiſtlichkeit in un⸗ 
ſerm Staat eine bedeutende Veränderung bevorſtehe. Es 
ſollen nämlich die Beichtgelder, nach Selbſtſchätzung der 
Geiſtlichen in eine Jährlichkeit verwandelt und vom 
Staate bezahlt werden.““ gs 2 

Frankfurt, 14. Nov. Die für den Großhandel 
nunmehr beendigte hieſige Martini⸗Meſſe iſt im all⸗ 
gemeinen ziemlich gut ausgefallen. Nach der eben erſt 
beendigten Leipziger Michaelis⸗Meſſe und der kurz vor 
dieſer abgehallenen Herbſtmeſſe zu Frankfurt a. M., die 
beide guten Erfolg hatten, war auf der gegenwärtigen 
hieſigen Meſſe kein Ueberfluß an Waaren vorhanden. 
Das Geſchäft mit Tuch und tuchartigen Waaren war 
ziemlich lebhaft, und zeigte ſich beſonders für die Sprem⸗ 
berger, Finſterwalder, Beeskower, Cottbuſſer und Peitzer 
Tuche günſtig. In inländiſchen und Sächſiſchen Wol⸗ 
lenzeug⸗Waaren fand guter Abſatz ſtatt. Mit Engli⸗ 
ſchen Wollenzeug⸗ und Baumwollen⸗Waaren war das 
Geſchäft mittelmäßig, Berliner, Schleſiſche und Sächſi⸗ 
ſche Baumwollen⸗Waaren hatten ſtarken Abſatz. Mit 
inländiſchen und frei Seiden. Halbſeiden⸗Waa⸗ 
intändiſchen und fremden Seiden und Ha 4 — Bao» 


ren das 0 N „ d für 8 
diſchen Verkäufer mehr zufriedenſtellend. Leinwand und 


andere Leinen⸗Waaren fanden ziemlich Begehr. Füt 
kurze Waaren war der Abſatz beträchtlich, mit Eiſen⸗, 
Stahl⸗ und Meſſing⸗Waaren mittelmäßig. Glas⸗, Por: 
zellan⸗, Holz: und Leder⸗Waaren, desgleichen Rauchwaa⸗ 
ren fanden ziemlich guten Abſatz. — An rohen Pros 
dukten war kein Ueberflußn. Roß⸗ und Ochſenhäute, 
auch Kalb⸗ und Ziegenfelle waren wenig, Kuhhäute und 
Hammelfelle viel hier und wurden ſämmtlich verkauft. 
Haſenfelle und andere rohe Rauch⸗Waaren waren wenig 
am Platz, auch Hornſpitzen und Hirſchgeweihe, 
ſo wie Schweineborſten waren wenig vorhanden 
und fanden zum größten Tyeil Käufer. Von 
Pferdehaaren, Bettfedern und Daunen war viel Vor: 
rath; ſie wurden alle verkauft. Mit Federpoſen war 
der Abſatz weniger lebhaft. Wachs und Honig war 
viel hier und wurde gänzlich geräumt. Wolle war ge⸗ 
gen 6000 Ctr. auf dem Platze und wurde meiſt an Fa⸗ 
brikanten abgeſetzt, welche etwas niedrigere Preiſe als zu 
der letzten Margarethen⸗Meſſe zahlten. Von Wollhänd⸗ 
lern iſt nur wenig gekauft worden. Der mit der Meſſe 
verbundene Pferdemarkt war mit circa 1000 Stück be⸗ 
ſetzt, welche in 0 Luxuspferden, 70 guten Arbeits⸗ 
pferden und 240 ordinairen Pferden beſtanden. Es wurde 
auf hohe Preiſe gehalten, und der Handel war im A 
gemeinen nicht ſehr lebhaft. N stge 
Breslau, 17. Nov. Geſtern Nachmittag iſt Herr 
von Binde, Hauptmann im Generalſtabe des Gten 
Armeecorps, von ſeiner Reiſe nach dem Orient wieder 
hieher zurückgekehrt. as RN 
Deut ſchlan d. 
München, 10. Novbr. Se. Majeſtät der König 
haben beſtimmt, künftig keine Kollekten mehr 
wegen Brand⸗unglücks zu bewilligen, weil durch 
die inländiſche Immobiliar⸗Feuer⸗ Verſicherungs⸗Anſtalt 
und durch die inländischen Mobillar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften Jedermann die Gelegenheit gegeben iſt, 
ſich den Wiedererſatz erlittener unverſchuldeter Brands 
chäden zu ſichern. . 
0 N 12. Non. Wir können uns die Freude 
nicht verſogen, einer Handlung der Wohlthätigkeit eines 
der Einwohner Hamburgs (möchte er es doch erleben, 
daß wir ihn und ſeine Glaubensgenoſſen als unſere 
Mitbürger begrüßen dürften!) zu erwähnen, welche, 
ſelbſt wenn von einem fürſtlichen Vermögen ausgegan⸗ 
gen, dennoch auf die Bezeichnung einer „großartigen“ 
gerechten Anſpruch haben würde. Herr Salamon 


— 


Heine hat am verwichenen Sonnabend den Delibera⸗ 


Mittel und Wege zur Anlegung eines neuen Kranken⸗ 
hauſes für Iſraeliten, dadurch ein ſchnelles Ende ge: 
macht, daß er die, zu dieſem Zwecke erforderlichen 
80,000 Mark Banko (40,000 Rthl.) aus feinen allei⸗ 
nigen Mitteln hergegeben hat. a (9. 3.) 

. Oeſter reich. 

Wien, 13. Nov. (Privatmittheilung). Man will 
wiſſen, daß S. K. H. der Herzog von Bordeaux fo 
wie ſeine Mutter, die Herzogin von Berry, von Rom 
Briefe an S. M. den Kaiſer und den Fürſten Met⸗ 
ternich gerichtet haben, worin ſie die aus reiner kindli⸗ 
cher Liebe entſtandenen Beweggründe der Reiſe dieſes 

inzen auseinandergeſett haben ſollen. Bei unſerem 

Hof ſcheint man indeſſen über diefe abenteuerliche Reiſe 
eben ſo wie in Nom überraſcht geweſen zu ſein. Es 

iſt natürlich, daß dieſer Schritt für die Zukunft neue 

Verſuche voraussetzt. Ob der Herzog von Angoulème, 

als hier anerkannter Chef der ältern Linie der Bour⸗ 

bons, dieſen Schritt billigte, ſteht dahin. Gewiß aber 

iſt, daß die Herzogin, feine Gemahlin, denſelben ſicher 

nicht veranlaßte. Es iſt eher zu vermuthen, daß der 

alte Zwiſt zwiſchen den zwei Herzoginnen von Angou⸗ 

leme und Berry dadurch neuen Junder erhalten hat. 

Während die Erſtere als eine Dulderin Ergebung pre⸗ 
digt, ſcheint ſich die Letztere abermals der Vormund⸗ 

ſchaft ihrer Verwandten entziehen zu wollen. Jedenfalls 

dürfte dieſe Reiſe Gegenſtand gewiſſer Familien⸗Verhand⸗ 

lungen geworden ſein, und man iſt ſehr begierig, ob die 

Herzogin von Berry, und ob fie mit Reſtrictionen nach 

Grätz oder Görtz zurückkehrt. i 

Rußland. 

St. Petersburg, 9. Nov. Vorgeſtern iſt Se. 


Kaiſerl. Di der Großfürſt Thronfolger im 
höchſten Wohlſein zu Zarskoje⸗Selo eingetroffen. 
Großbritannien. 


ovember, der Jahrestag der etz örung, 
keine Sklapen in England mehr ee — 
rtiſten⸗A „der ges 

genwärtig in Monmouth die Gefängnißſtrafe abfigt, 
wozu ihn die Affifen in Monmouth verurtheilt hatten, 
König der Hügel fein ſollte. Die Obrigkeit wurde 
von Zeit zu Zeit von dieſen Vorgängen benachrichtigt, 
und vor ein Paar Tagen wurde ihr aus ziemlich zuver⸗ 
läſſiger Quelle angezeigt, daß der 4. November zu gleich⸗ 
zeitigen Angriffen auf Newport, Brecon und Mon⸗ 
mouth beſtimmt ſei. Dies traf denn auch wirklich 
ein; denn am sten: fing der allgemeine Aufſtand anz 
die Gruben und Thaler wurden verlaſſen, die Schmelz 
öfen⸗Feuer ausgelöſcht, und die irregeleiteten Verfechter 
des Chartismus begannen ihren angedrohten Marſch auf 
Newport. Sie kamen zuerſt nach den Eiſenwerken von. 
Caerſilly, wo fie die Schmelzöfen⸗Feuer auslöſchten und 
unter den gräulichſten Drohungen faſt alle männlichen 
Bewohner des Ortes zwangen, ſich mit ihnen zu ver⸗ 
einigen; hierauf ſetzten fie ihren Weg unter dem Ge: 
ſchtei: „die Charte oder den Tod!“ fort und nöthigten 
alle Leute, die ſie unterwegs trafen, ſich ihnen anzu⸗ 
ſchließen, wodurch ihre Zahl von 40,000 auf 50,000 
anwuchs. Andere Berichte reden ſelbſt von 100,000 
Individuen. So kamen ſie ungefähr um 5 Uhr Mor⸗ 
gens in Tredegar⸗Park, dem drittehalb Engliſche Meilen 
von Newport belegenen Landſitze des Sir Charles Mor: 
gan an. Der ursprüngliche Plan war, wie man ver⸗ 
nimmt, daß ein Corps von 8000 Mann aus Ponty⸗ 
vool und der Umgegend dieſes Orts ſich hier mit dem 
Haupt⸗Corps vereinigen, das vereinigte Heer dann auf 
Newport marſchiren, daſelbſt ſich aller Munition und 
Lebensmittel bemächtigen, den Ort in Brano ſtecken u. 
ſich hierauf nach Monmouth wenden ſollte. Daſelbſt 
angekommen, wollten ſie im Verein mit einem dritten 
Haufen das Gefängniß erbrechen, Vincent und die 


übrigen Gefangenen befreien und ebenfalls die Stadt fi 


plündern und in Brand ſtecken. Was dieſe Angabe be⸗ 
ſtätigt, iſt der Umſtand, daß bei Tredegar⸗Park ein dei⸗ 
nahe dreiſtündiger Halt gemacht ward und während deſ⸗ 
ſen mehre Späher nach der Gegend von Pontypool abge: 
ſandt wurden. Die erwarteten Hülfstruppen erſchienen 
aber nicht zur rechten Zeit, und die Maſſe fette ſich 
nach der ertheilten Marſch⸗Ordre in Bewegung gegen 
Newport ), wohin übrigens nur eine viel kleinere 
j ort it ein im Aufſchwunge begriffener Seey 

= 15 —I Gebtepeonee gelegen, welcher des fe 

ben Behälter von Monmouth und Glamargan 


e 
iſenwe Amen, die nach einem ſo großen 
But angelegt find, daß fie m el 8 
du 


e der ganzen Welt ihres gleichen fuͤchen. Die 


1600 


mern des Hotels poſtirt, von wo aus jeder Schuß, 


den die Soldaten thaten, eine furchtbare Wirkung her⸗ 


vorbrachte, ſo daß nach Verlauf weniger Minuten 10 
bis 12 Chartiſten getödtet und mehrere andere tödtlich 
verwundet wurden. Da dieſe ſich durch die von dem 
Militär eingenommene Poſition einem faſt ſicheren Tode 
ausgeſetzt haben, fo zogen fie ſich zurück und begaben 
ſich wieder aufs Feld, wo fie ſich in regelmäßig orga⸗ 
niſirte Abeheilungen trennten. Aus den Angaben, welche 
bei dem Magiſtrate von Newport gemacht worden ſind, 


geht ferner hervor, daß der Aufſtand unter Direktion 


beftimmt, wo Frost, der ſich das Kommando und die 


des Herrn Froſt im ganzen Lande förmlich organiſirt 
war und heimliche Chartiſten⸗sogen gehalten wurden; 
man hatte je 10 Chartiſten einem Hauptmann unter⸗ 
geben, welchem ſie unbedingten Gehorſam leiſten muß⸗ 
ten. Auch waren in den Gebirgen und in der Nähe 
der Gebirgs⸗Kapellen geheime Sammelplätze eingerichtet 
worden und bei Risca ein Platz zum Hauptquartier 


port verhafteten Individuen, unter denen ſich auch ein 
Buchdrucker, Namens Partridge, befindet, hat am 5. 
d. begonnen. Froſt, der Anführer der Chartiſten, iſt 
ein Mann von etwa 56 Jahren, von mittlerer Größe, 


mit grauem Haar. Er ſah blaß und aufgeregt aus, 


doch ſpielte ein Lächen des Hohns um feine Lippen. 
Waters, ein junger Mann von etwa 24 Jahren, iſt 


Schiffszimmermann; fein Ausſehen wird als düſter und- 


mürtiſch geſchildert. Beide Angeklagte weigerten ſich, 
den ihnen angebotenen rechtlichen Beiftand anzunehmen, 
oder auch nur den gegen ſie aufgerufenen Zeugen Fra⸗ 
gen vorzulegen. Der erſte Zeuge, der verhört wurde, 
war ein ſchwer verwundeter Aufrührer, der über die 
Organiſirung des Trupps, zu dem er gehörte, ausſagte, 
ſo wie üder die Verabredungen zu dem Unternehmen 
gegen Newport, welche in einer großen Verſammlung 
der Chartiſten am 2ten und Zten getroffen worden ſind, 
über die Theilnahme von Froſt an dem Marſch nach 
Newport und über den Angriff auf das Wirchshaus. 
Mehrere andere Zeugen, Bewohner von Newport, und 
zum Theil Extra⸗Konſtabler, wurden darauf abgehört, 
um ſowohl die Theilnahme von Froſt und Waters an 
den Vorfällen in der Stadt, als die Umftände ihrer 
Verhaftung feſtzuſtellen; als man eben damit fertig war, 
verbreitete ſich das Gerücht, daß die Chartiften zu einem 
neuen Angriff auf die Stadt herantückten. Die Gefan⸗ 
genen wurden daher ſogleich wieder in Gewahrſam ge⸗ 
bracht, die Truppen von neuem aufgeboten, die Infan⸗ 
terie in die Weſtgate⸗Inn geworfen, und eine mittler⸗ 
weile angekommene Abtheilung des 10. Huſaren⸗Regi⸗ 
ments zum Patrouilliren in den Straßen beordert, alle 
Läden wurden geſchloſſen, und die Stadt ſah aus, als 
wäre ſie im Belagerungs⸗Zuſtand. Das Gerücht erwies 
ich zwar als unbegründet; indeß erſchien es zweckmäßig, 


Froſt und Waters baldmöglichſt in ſicheren Gewahrſam 


von Dowlais, wo⸗ 


Stadt Merthyr 11 30 cee Meilen von New⸗ 
nbegeifl, 
ondon, verbunden ift, 


figd. Eine unwiſſendere, gefährlichere und unzufriede⸗ 
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N Anzahl gelangt zu ſein ſcheint. In der Vorſtadt ange⸗ 
tionen des is raelitiſchen Gemeinde⸗Vorſtandes, über die kommen, machten ſie abermals Halt. Die Picken, Flin⸗ 
ten, Piſtolen, Säbel und andere Waffen, welche ſie 
bis dahin einigermaßen verborgen gehalten hatten, ka⸗ 
men nun zum Vorſchein, und das Corps theilte ſich 
in zwei Kolonnen, wovon die eine auf der Hauptſtraße 
und die andere auf einem Nebenwege in die Stadt mar⸗ 
ſchirte, die eine angeführt von Froſt, die andere von 
deſſen funfzehnjährigem Sohne. Der Magiſtrat, von 
dem beabſichtigten Angriff unterrichtet, hatte in der 
Zwiſchenzeit die Vorſicht angewandt, das Militär, un⸗ 
gefähr 60 Mann vom 45ſten Regiment, aufzubieten, 
und eine Anzahl Extra⸗Konſtabler zu beeidigen, welche 
ſich ſämmtlich in dem Hofe des Stadthauſes Weſtgate⸗ 
Hotel, wo der Magiſtrat verſammelt war, aufſtellten. 
Wahrſcheinlich waren die Chartiſten⸗Anführer von dieſen 
Maßregeln unterrichtet, denn ſie nahmen ſogleich die 
Richtung auf das Weſtgate⸗Hotel und machten dort 
abermals Halt, Dann wurde der Volks: Charte ein 
dreimaliges Hoch gebracht und unter dem Geſchrei und 
den Verwünſchungen der Menge das Feuer auf das 
Hotel eröffnet. Die Fenſter waren ſchnell zerſtört, und 
da die Kugeln und der Schroot in allen Richtungen 
flogen und mehrere Perſonen, worunter der Mayor, 
der gerade die Aufruhrakte verlas, verwundet worden 
waren, hielt man es für nöthig, das Militär einſchrei⸗ 
ten zu laſſen. Dieſes wurde alſo in den oberen Zim⸗ 


tungen der Zeitungen geweſen. 


Prozeß vor die vierteljährlichen Aſſiſen zu bringen. Vor⸗ 
geſtern haben noch neue Verhaftungen zu Newport ſtatt⸗ 
gefunden. Zur Aufreizung des Volks diente beſonders 
ein von dem Chartiſten⸗Chef Henry Vincent herausge⸗ 
gebenes Blatt, welches derfelbe in feinem Gefängniß zu 
Monmouth redigirt, und worin die Regierung fortwäh⸗ 
rend aufs heftigſte angegriffen wurde. 

In der Irländiſchen Grafſchaft Kerty ſollen kürzlich 
200 Katholiken zum Proteſtantismus über 
getreten ſein. 

Aus Dublin vom Öten d. wird der Morning Chro⸗ 
nicle geſchrieben: „Ich meldete Ihnen vor einiger Zeit, 
daß die Tory⸗Emiſſarien von der Faction Roden und 
Bradſhaw den Pap ft überredet hätten, unſer Natio⸗ 
nal-Unterrichts⸗Syſtem (nach welchem Kinder von pro⸗ 
teſtantiſchen und katholiſchen Aeltern zuſammen unter 
richtet werden) ſei darauf berechnet, feine Autorität 
in Irland umzuſtoßen. Da dem Papſt daſſelbt 
von Dr. Mac Hale (dem katholiſchen Erzbiſchof von 
Tuam) und ſeinem Anhange berichtet wurde, ſo war er 
um fo mehr geneigt, auf dieſe Vorſtellungen von det 
anderen äußerſten Seite zu hören und ſich in eine Sache 
zu miſchen, deren Regulirung er, wenn er der Weis⸗ 
heit Gehör gäbe, in der jetzigen Zeit jeder Nation felbft 
überlaſſen ſollte. Es heißt jetzt, Dr. Murray (der ka⸗ 
tholiſche Erzbiſchof von Dublin) ſei von Rom aus auf 
gefordert worden, ſich darüber zu verantworten, daß er 
an der Verbreitung von Kenntniſſen unter dem Land⸗ 
volke Irlands Theil genommen habe und noch Theil 
nehme; zwei Prieſter ſeiner Diöceſe ſollen im vorigen 
Monate nach Rom geſandt worden ſein, um auf dieſe 
Beſchuldigung zu antworten. Die große Mehrzahl der 
katholiſchen Geiſtlichen, mit Einſchluß aller derjenigen, 
die durch ihre Kenntniſſe, Würde und Wefcheibenheit 
am achtbarſten ſind, haben ſich indeß zu ſehr an die 
Unterſtützung des Nane ee eee, gebun⸗ 
den, als daß ſie ſelbſt auf Geheiß des Papſtes davon 
zurücktreten könnten; auch können ſie dies nicht, ſelbſt 
wenn ſie dazu geneigt wären, ohne Gefahr zu laufen, 
das Vertrauen und die Achtung ihrer Beichtkinder zu 
verlieren. Nachdem fie jenes Kollegium ſieben Jahre 
hindurch eifrig unterſtützt haben, würden ſie als Prie⸗ 
ſter, deren Einfluß auf der Meinung von ihrer Unſehl⸗ 


barkeit beruht, jetzt nicht ſagen können, das von ihnen 


fo gerühmte und ernſtlich anempfohlene Spftem fat ganz⸗ 
lich Im Wibesfpruge wit den Grundfägen ihres Gluu⸗ 
„ · RT 1 5 4 
„nent 
Paris, 10. Nopbr. Ein hiefiges Journal 
klaſſifizirt die neuernannten Pairs in fol⸗ 
gender Weiſe: Altes Centrum: Der Marquis 
v. Luſignan und der Graf Merlin. 1 5. April: Der 
General Eubieres, die Herren Berenger und v. Vandeul 
Doctrinairs: die Herten Perſil, Roſſt und Lebrun. 
Linkes Centrum: Herr Etienne. Linke Seite: 
Die Herren Daunou, Cordier und der Vicomte Borelli, 
ein Verwandter des Herrn Odilon⸗Barrot. 1 2. Mai: 
Der General- Lieutenant Teſte. Uebergetretene Le⸗ 
gitimiften: Die Herren v. St. Hermine, v. Laroche⸗ 
foucauld und v. Malates. Herr Viennet, meint jenes 
Journal, ſolle wahrſcheinlich die vormalige Majorität 
Caſimir Periers repräſentiren, und der Graf Boiſſy ſei 


vermuthlich wegen ſeines bedeutenden Vermögens er⸗ 


nannt worden. a 

Der Moniteur pariſien begegnet heute den 
Angriffen der Journale bei Gelegenheit der 
Pairs ⸗Ernennungen in folgender Meife: „Die 
Pairs⸗Promotion iſt der Gegenſtand tadelnder Betrach⸗ 
Wir waren auf jene 
abweichenden Anſichten gefaßt; denn wir wiſſen ſehr wohl, 
daß jeder Akt der Regierung mehr oder weniger den Ta⸗ 
del der verſchiedenen Oppoſitionen auf ſich zieht; aber 
fo gewiß auch die vorgebrachten Einwendungen erwartet 
wurden, ſo ſcheinen dieſelben uns niche id weniger ie 
des wirklichen Grundes zu entbehren- So greift man 
zuerſt die Thatſache der Ernennung an. Möchte man 
denn etwa, daß die Regierung die Pairs⸗Kammer erlö⸗ 
ſchen ließe? Seit zwei Jahren find 20 Paits geſtor⸗ 
ben, und nur 11 ernannt worden. Durch die jetzige 
Promotion wird daher nur die urſprüngliche Zahl wie⸗ 
der hergeſtellt. In England, wo die Pairswürde noch 
erblich iſt, muß eine zahlreiche Pairs⸗Cleitung als ein 
wahrhafter Staatsſtreich betrachtet werden, weil man 
dort 1 9 en. Abſicht haben kann, als die Majori⸗ 
tät gewaltſam zu ändern; aber mit einer lebenslängli⸗ 
chen Fe, wie bei uns, find die jährlichen Promo⸗ 
tionen nur die regelmäßige und nothwendige Ausübung 


der Königlichen Prärogatiwe; denn die ducch den Tod 


entſtandenen Lücken müſſen durch Ernennungen ausge⸗ 
füllt werden, da die Erdlichkeit fie nicht mehr aus⸗ 
füt. Man beklagt ſich ferner, daß die ſtattg⸗habte 
Creirung keine ſogenannte politiſche Bedeutung habe 
Aber dies iſt ebenfalls eine natürliche Folge des Charak⸗ 
tets, den wir den Pairs⸗Ernennungen ſo eben angenie 
fen haben. Es kann durchaus nicht die Abſicht der Me’ 
gierung fein, den Geift einer Verſammlung zu ändern 
oder zu modiſiziren, welche im einem fo hehen Grade 


Erfahrung und Kenntniſſe in ſich ſchließt. Rur in Au⸗ 


gendlicken der Kriſe können dergleichen Ernennungen eine 
elch Bedeutung haben. So lange die Dinge ihrem 


‚ fie durch ein Miniſterium vollzogen wurde, welches ſich 


einem Kabinette vollzogen werden darf, welches im vol⸗ 


des He 
2 Der 


„Toulon, 9. November. 9% Uhr Morgens. — 
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natürlichen Laufe folgen, iſt es die Pflicht der Regie⸗ Der Herzog de la Tremouille, Pair von Frank⸗ 
— — die aalen nt, reich, iſt geſtern, 75 Jahr alt, mit Tode abgegangen 
tendurch neue Notabilitäten zu erſetzen, welche allen Nüancen — Graf Breſſon, Geſandte am Berliner Hofe, be⸗ 
der conſtitutionellen Meinung, ohne ſyſtematiſche Ausſchlie⸗ findet ſich hier. — Der Baron von Bourgueney 
Fung und ohne ſyſtematiſche Vorliebe, entnommen werden ilt hierher gekemmen, um ſich mit der Tochtrt des Hen. 
müſſen. Ein Journal (das Journal des Debats) rich⸗ Bertin de Vaux, Eigenthümer des Journal des De 
tet gegen die Promotion vom 7. November eine Be: bats, zu vermählen. 
ſchwerde anderer Art, und folgt hierin der Taktik, die] Es wurde vor einigen Tagen gemeldet, daß bie Po⸗ 
es annehmen zu wollen ſcheint. Es lobt die Miniſter lizei an verſchiedenen Orten, außer den Pulver⸗Vorrä⸗ 
vom 12. Mai, daß ſie bei dieſer Gelegenheit, wie bei then, eine gewiſſe Anzahl don Bomben in Beſchlag ge⸗ 
vielen anderen, dasjenige gethan hätten, was ihnen von nommen hade. Geſtern wurden nun in Vincennes 
Seiten der Miniſter des 15. April als monſtrös, von der Artillerie Verſuche mit dieſer Art von Höllen⸗ 
verfaſſungswidrig und anti⸗parlamentariſch Maſchinen angeſtellt. Man fügte 4 ſtarke Eichen⸗ 
erſchienen wäre. Hier iſt es, wie man ſieht, nicht die bohlen zuſammene die feſt in die Erde eingerammt wur: 
Gegenwart, ſondern die Vergangenheit, welche man in⸗ den, und bedeckte dieſelben mit einer fünften, eben fo 
kriminitt. Aber auch dies iſt eine Ungerechtigkeit und ſtarken Bohle, welche durch eiſerne Schrauben befeſtigt 
wir werden es beweiſen. Es fanden unter dem Minis wurde, nachdem man vorher eine der Bomben in den 
ſterium vom 15. April 2 Pairs⸗Creirungen ſtatt; die durch die vier Bohlen gebildeten leeren Raum gelegt 
eine ſehr zahlreiche, am 3. Oktober 1837, und die An⸗ hatte. Durch eine Pulverſchlange ward die Bombe an⸗ 
here, bei weitem weniger beträchtliche, am 7. März gezündet. Die Erplofion und die Wirkung waren furcht⸗ 
1839. Die Erſtere fällt alfo in die Anfangszeit jenes bar. Die obere Bohle ward losgeriſſen und hoch in 
Miniſteriums, in eine Zeit, wo der Kampf, der ſpäter die Luft geſchleudert, während die anderen vier Bohlen 
geführt wurde, noch gar nicht angefangen war, und wo nach allen Richtungen bin 40 Metres weit auseinander 
alſo die Art von Oppoſitionen, von der das erwähnte flogen. Die Kugeln, auf weiche kein hinlänglicher Druck 
Journal ſpricht, nicht möglich war. Was die zweite ſtattgefunden hatte, brachten nur wenig Wirkung her⸗ 
Promotion vom 7. März 1839 betrifft, fo beſtand die: vor, und kaum bemerkte man auf den Bohlen die Spur 
ſelbe nur aus 8 bis 9 Namen, und wenn ſie von der | derfelben; nur die Maſſe des Pulvers hatte gewirkt. 
Opposition, die ſich gebildet hatte, angegriffen: wurde, Man hat ſich abet überzeugt, daß mit dieſen Wurfge⸗ 
ſo geſchah es nicht wegen ihres Umfangs, ſondern weil hoffen das furchtbarſte Unheil hätte angerichtet werden 
önnen. ? 

Man ift hier ſehr beſorgt wegen der Wirkung, die 
die Nachrichten aus Nord. Amerika in Lyon und 
St. Etienne hervorbringen werden. Der Seidenhandel 
auf dieſen beiden Plätzen war ſchon in einer ſeht pre⸗ 
kairen Lage, und das Schickſal deſſelben hing großen 
theils von dem ungeſtörten Fortgange der Geſchaͤfte in 
den Vereinigten Staaten ab. Der größere Theil der 
Pariſer Banquiers war heute früh bei dem Herrn von 
Rothſchild verfammelt, um über die finanziellen Maß: 
regeln zu berathen, welche durch die Nachrichten aus 
Amerika nothwendig gemacht werden dürften. 

Montereau, 8. Nov. Die Brücke von Mon- 
tereau iſt geſtern der Schauplatz eines furchtba⸗ 
ren Unglücks geweſen. Das Poſtſchiff von Auverre 
befand ſich noch in einiger Entfernung von der Brücke 
von Montereau, als der Lootſe den Capitain benachrich⸗ 
tigen zu müſſen glaubte, daß es bei dem Steigen des 
Die Beſorgniſſe über den Gefundheitszuftand Waſſers, wodurch die Schifffahrt an dieſer Stelle ge⸗ 
098 von Orleans und über das Schick⸗ fährlich gemacht würde, zweckmäßig fein dürfte, das Fahr: 

* . eee bahn Feine Nee pr ha inte. 
Aber als man ſich der Brücke näherte, wurde das Schi 
mit großer Heftigkeit breit gegen einen der Pfeiler ge⸗ 
worfen, den es zertrümmerte, aber ſelbſt zu gleicher Zeit 
zerſchmettert wurde. In der Kajüte befanden ſich 22 
Paſſagiere. Das Schiff ſank und 5 Paſſagiere wurden 
ein Opfer der Unvorſichtigkeit des Capitains. 


Lage der in obiger Depeſche erwähnten Dörfer geht her⸗ 
vor, daß der General O'Donnell, der die Armee des 
Centrums kommandirt, zwei Stunden von Cantavieja 
kehr, und daß der Marſchall Eſpartero mit der Nord⸗ 

in der Richtung nach Motella vorrückt, von 
welchem Orte er nur noch vier Stunden entfernt war. 
Die beiden Hauptfeſtungen Cabretass ſcheinen alſo an⸗ 


gegeiffen werden zu ſollen. 

e „Guienne. theilt ein Schreiben mit, das 
Cabreta an einen Korteſpondenten des genannten Blat⸗ 
tes in Toulouſe gerichtet haben ſoll. Es iſt aus Mi⸗ 
rambel vom 14. Oktober datirt und lautet folgender⸗ 
maßen: „Ich habe die neue Junta organiſitt und drei 
Generale zu Vice Präſidenten derſelben ernannt. Alle 
Mitglieder derſelben ſind von denſelben Geſinnungen be⸗ 
feett; man kann ſagen, daß es unter ihnen nur einen 
Willen giebt. In der Stunde des Kampfes werden ſich 
Alle an der Spitze der Guerillas befinden. Ich erwarte 
den, der ſich Herzog von Vittoria nennt, mit feſtem 
Fuße, um ihm den Unterſchied zu zeigen zwiſchen einem 
Kampfe mit Flinten und einem Siege durch Geld. Ich 
werde ihm die Orden abreißen, die zur Belohnung der 
Beſtechung von allen Seiten auf ihn herabregnen; ich 
werde ihn mit Füßen treten. Mit jedem Tage fühle ich 
mich von neuem Eifer beſeelt. Die Erinnerung an 
meine unglückliche Mutter ſteigt in jeder Nacht in mir 
auf; mein Blut kocht in meinen Adern. Ich erhebe 
meine Blicke zum Himmel, und das Kreuz, welches 
dem Conſtantin erſchien, flößt mir Vertrauen zum Siege 
ein. Heget keine Furcht und beruhigt alle unſere Freunde. 
Nur das Schickſal des Königs und der Königlichen Fa⸗ 
milie macht mir Kummer. Ich bin u. ſ. w. Graf 
von Morella.“ 5 Ballen 


eingeftänblich im Zuſtande der Entlaſſung befand. Es ſchien 
damals, und es wund ſicherlich noch jetzt allen aufrichtig geſinn⸗ 
ten Männern ſo dünken, daß ein Akt von einer ſo hohen poli⸗ ? — 
tiſchen Wichtigkeit, wie eine Pairs⸗Ernennung, nur von Belgien. r 
Brüffel, 10. Novbr. Der Königl. Sachſiſche 

Geſandte in Paris, Herrvon Könneritz, hat dei dem Kö⸗ 
nige der Belgier in Wiesbaden eine Audienz gehabt und iſt 
damit die diplomatiſche Verbindung zwiſchen 
beiden Ländern eröffnet. — Mehrere Perſonen 
haben von der Polizei die Weiſung erhatten, binnen 24 

Stunden Brüſſel und das Land zu verlaſſen. Einige 
wollen behaupten, dieſe Leute, bie um das zuletzt in 
Paris entdeckte Komplott gewußt hätten, ſeien auch 
mit einigen Orangiſten in Belgien in Verbindung ge⸗ 


ſtanden. 
Schweiz. 


Zürich, 8. Novbr. In der Nachmittags⸗Sitzung 
unferes großen 8 ten d. entſchied — — 

in der uction des ö the und 
des Obergerichts c für begehrter des“ Raottange⸗ 
rathes, und neun des Obergerichts. 5 

Man ſchreibt aus dem Kanton Teffin: „Ein auf 
nichts weniger als Umſturz der gegenwärtigen Ordnung 
der Dinge berechnetes radikales Komplott wurde 
in dieſem Kanton im Augenblicke des Ausbruchs ent⸗ 
deckt. Die Soldaten und die Bürger beſetzten das Rath⸗ 
haus, und ſetzten ſich zum Schutze der Regierung in 
Bewegung. Der Anführer des Komplotts iſt der Car⸗ 
bonari Ciani; das Komplott brach bei einem Schligen- 
feſte aus. Die Regierung hat das Komplott vollkom⸗ 
men unterdrückt.“ (Nach der „Luzerner Zeitung‘ wird 
die Verhaftung Blanqut's in Paris hiermit in Verbin⸗ 
dung gebracht; die „Nuova Gazetta“ giebt eine aus⸗ 
führliche Darſtellung dieſer Verſchwörung.) Sr 2 


Os maniſches Neih, 
Konftantinopel, 28. Okt. (Privatmitthellung.) 
Seit letzter Poſt find ſehr günſtige Nachrichten theils 
aus Syrien, theils aus Aegypten hier eingetroffen. 
Man meldet aus Bairut vom 18. Okt., daß der Auf⸗ 

ſtand der Druſen immer mehr Conſiſtenz gewinnt. 
Damascus trafen die Aegyptier alle erdenklichen Ver⸗ 
theidigungs⸗Anſtalten. Ibtahim Paſcha ſchien indeſſen 
noch undekümmert hierüber und hatte in Maraſch, um 


len Beſitze feiner Macht und feiner Verantwortlichkeit iſt. 
Wer anders darüber denkt, der hat vor der Pairs⸗Kam⸗ 
mer nicht die tiefe Achtung, die ihr gebührt, und welche 
die jetzigen Miniſter niemals aus den Augen ſetzen wer⸗ 
den. Wir bedauern es lebhaft, daß man dieſe Erpli⸗ 
kation nothwendig gemacht hat. Wir werden es immer 
dauern, wenn man uns zwingt, auf die Vergangen⸗ 
heit zurückzukommen, während das Intereſſe des Landes 
fo gebieteriſch erheiſcht, daß man dieſelbe beiſeite laſſe. 
ber die jetzigen Miniſter haben nichts von ihren An⸗ 
dentien zu desavouiren, und wir können nicht zuge⸗ 
„daß man dieſelben entſtellt.“ 


verbreitet waren) werden heute durch zivei kelegraphiſche 
Depeſchen gehoben, die geſtern Nachmittag hier einge⸗ 
troffen ſind. Dieſelben lauten folgendermaßen: „To u⸗ 
fon, 9. November. 9 Uhr Morgens. (Algier, aten 
November.) Der Marſchall Valle an den Conſeils⸗ 
Präfidenten. Das unter den Befehlen des Herzogs von 
Orleans ſtehende Corps iſt, von Konſtantine zu Lande 
kommend, am 2ten in Algier eingetroffen. Der Kron⸗ 
prinz befindet ſich ſehr wohl; er hat am 28. die Por⸗ 
tes⸗de⸗fer paſſirt und am 30. das Fort von Hamza, 
deſſen Mauern niedergeriſſen worden ſind, beſetzt.“ — 


Spanien. 

Madrid, 2. Novbr. Die Prorogirung der 
Cortes bis zum 20. November hat in der Hauptſtadt 
und den Provinzen eine große Gährung erzeugt, und 
der Miniſter des Innern, welcher Unruhen befürchtet, 
hat die ſämmtlichen politiſchen Chefs des Königreichs 
aufgefordert, Alles zu thun, was in ihren Kräften ſteht, 
um die Ruhe und Ordnung zu erhalten. — Das Eco 
del Comercio enthält heute vornan in ſeinem Blatte, mit 
Curſivſchrift gedruckt, den 73ſten Artikel der Conſtitu⸗ 
tion, wonach ohne Genehmigung der Cortes keine Steuern 
erhoben werden dürfen; ſodann folgt der Eid, den die 
Königin Regentin am 18. Juli 1837 auf die Con⸗ 
ſütution der Monarchie geleiſtet hat und worin folgende 
Stelle vorkommt: „Wenn ich gegen den Inhalt dieſes 
Eides handle, ſo ſoll man mir nicht gehorchen; jede 
Handlung, wodurch ich meinen Eid vorige, iſt vielmehr 


Der See⸗Präfekt an den Conſeils- Präfidenten. Der 
Kronprinz iſt am 2. d. M. im beſten Wohiſein mit 
dem Marſchall Valle und der Kolonne, von Konſtan⸗ 
tine zu Lande kommend, in Algier eingetroffen.“ — 
Die ausführlicheren Berichte über die Expedition werden 
gewiß bald per Eſtafette in Paris eintreffen. 
Der Artikel des „Courier frangais“ über den Zu⸗ 
and der afrikaniſchen Armee, aus welchem wir 
eſtern einen Auszug gaben, hat einen tiefen Eindruck 
orgebracht. Die Erwiederung des Minifteriums wird 
ſchwerlich das Publikum beruhigen. Der Moniteur meint: 
„Das Land hat nicht den Verluſt des fünften Thelles 
der Armee während eines Zeitraumes von 15 Monaten 


zu Wie fehr auch die Sahl der Kranken ge⸗ als null und nichtig zu betrachten. a den Syriern zu ſchmeicheln, die Tochter des dortigen 
ftiegen fein mag, die Zahl der Betten mit Matratzen Bevor in der geſtrigen Sitzung das Königl. Dekret einflußreichſten Mufti geheirathet. Allein ſchwerlich tier 
war immer noch bedeutender; die Vorräthe an Lebens⸗ 


zur Prorogirung der Cortes verleſen wurde, ſprach der 
interimiſtiſche Kriegs⸗Miniſter General Francisco Nar⸗ 
vaez ſich über feine politiſchen Grundfätze aus und er: 
klärte, daß er der Königin den Rath gegeben habe, die 
Cortes zu prorogiren. Dem Dekret zufolge, hat vieſe 
Maßregel nur den Zweck, Zeit zur Bildung eines 
Miniſteriums zu gewinnen. Eine Veränderung 
der Perſonen iſt daher wohl zu erwarten, allein es ift 
ſehr die Frage, ob damit auch eine Aenderung des Sy⸗ 
ſtems verbunden fein wird. Außer dem Kriegs⸗Minſſter 
haben jetzt auch die übrigen Miniſter ihre Entlaſſung 
eingereicht, man weiß jedoch nicht, ob dieſelbe angenom⸗ 
men worden iſt. 

Der General Alaix und Herr Primo de Ri⸗ 


ßen ſich die Notabeln durch die großen Hochzeitsfeier⸗ 
lichkeiten täuſchen, denn daß er an einer unheilbaren 
Krankheit leidet, iſt der ganzen Welt bekannt. — Aus 
Alexandrien iſt die ſichere Nachricht eingetroffen, daß 
Mehmed Ali berett iſt, die Flotte hieher zu entlaſſen. 
Er verlangt dagegen, daß ihm die gemachten Auslagen 
für den Sold der Truppen zurückerſfattet werden ſollen. 
Nich Eingang dieſer Nachricht hat die Pforte ſogleſch 
einen Agenten nach Alexandrien geſchickt, um dieſen 
Punkt ins Reine zu bringen. In Pera ſchreiben die 
Diplomaten dieſes Nachgeben ihren ſogenannten ernſt⸗ 
haften Demonſtratiomen zu, allein man weiß nur zu 
gut, daß, wie ſchon früher gemeldet wurde, die 
Geidnoth, in der ſich Mehmed All befindet, die erſte 
urſache BE krittes iſt. — Der neue franzöſiſche 
Botſchoſter Graf Pontols, auf deffen Ankunft man fo 
ſehr geſpannt war, iſt hier eingettoffen und mit aller 


mitteln und Medi i ben Merhitt- 
rkebicamenten find in demſelben Verhält⸗ 
2 Alen Boca; ein bedeutendes Hospital⸗ 


Perſonal, über Ar e it 
Krankenwärter, —. Geſundheits⸗ Offiziere, und 700 


Kranken Punkten vertheilt, widmen den 
„ muß indeß allerdings ein⸗ 


Bevffaife Fam) gegeben ba dieſer Voraus icht, neue 


inlſch an | aber dies lag augen: 
ſcheinlich an der Unzulänglichkeit aber . . 
weder gleich im Augenblicke erscht Sebäude, die man 
großen Menge von Punkten vervielfält noch auf einer 


den ruhigen Beſitz der umfangreichen . 


Marſch ſein, und es mußten j — 2 
ee eee e Ppeville und vera haben das Großkreuz des Ordens Karls III. und 
Konſtantine konnte man nicht 5 15 9 Anzapı Here 3 — ER a 
Meat un Eine Ya” Beit, das belag der Katholiſchen erhalten. i 
ern ' 3 Die franzöſiſche Regierung publizirt nachſtehende te⸗ 
5 a ae l, ne barbie Benefit je Bayonne vom 9.5 Novem⸗ 
Pontois in Konſtantinopel erhalten haben, und man ber: „Am 30ſten war das Hauptquartier Eſpartero's in 
innen, daß die meue-Gefundte von alen min deeper die anderem Disipionen. der Nocd⸗ Ante fat 
gliedern des diplomatiſchen Corps ſehr kalt empfangen | den in Bordon 1 e 
worden wäre. trums in Fortanete und Mosqueruelg.“ — Aus der 


mittelung zwiſchen der Pforte und Mehemed Ali ange⸗ 
tragen haben. Reſchid Paſcha machte ihm ſogleich ſei⸗ 
nen Beſuch und der nach Paris befimmte Briſchaftet 
Nouri Effendi wartete die erſte Conferenz ab, ehe er 
feine Reife antrat. 


Aufmerkfamkeit empfangen worden. Er foll die Ber 


ders hierüber beruhigt. 


nehmen ſoll. 


Konſtantinopel, 30. Okt. (Privatmitth.) Seit 
der Ankunft des franzöſiſchen Botſchafters Pontois 
und des Prinzen von Joinville verlautet als ſſcher, 
daß ſich Admiral Lalande mit der franzöſiſchen Flotte 
unverzüglich nach Vourla begeben und ſomit die Sta⸗ 


tion bei den Dardanellen verlaſſen werde. Die Pforte 


hat ſich erklärt, daß ſie müde der Vexatidnen der frän⸗ 
kiſchen Votſchafter, und in Folge der bereits mitgetheil⸗ 
ten Nachrichten aus Alexandrien entſchloſſen iſt, die Ver⸗ 
handlungen mit Mehmed Ali direct wieder zu beginnen. 
Zu dieſem Bezuf iſt bereits ein Tartar mit den betref⸗ 
fenden Depeſchen nach Aegypten gegangen. Es herrſcht 
über dieſen veränderten Stand der Dinge unter den 
Moslims große Freude und der Handelsſtand iſt beſon⸗ 
Allgemeine Zufriedenheit drückt 
ſich aus. Man erwartet demnächſt die baldige Rück⸗ 
kehr der Flotte aus Alexandrien, da ſich die Pforte in 
Hinſicht der Sold⸗Vergütung ſehr nachgiebig zeigt. Aus 
Syrien wird nichts als fortgeſetzte Inſurrection gemel⸗ 
det. Ibrahim Paſcha verweilt in Maraſch. — Es ſcheint, 
daß Frankreichs Politik im beſten Einklange mit der 
Pforte handelt. Während die Pforte direkte Unterhand⸗ 
lungen beginnt, verwendet ſich der franzöſiſche Hof leb⸗ 


haft bei Mehmed Ali, um ihn zum Nachgeben zu be⸗ 


wegen. 
Smyrna, 26. Okt. (Privatmitth.) Die engliſche 
Flotte iſt am 24. in Vourla eingetroffen. Man weiß, 
daß der franzöſiſche Botſchafter v. Pontois dem Admi⸗ 
ral Lalande den Befehl mitgebracht hat, daß die franzö⸗ 
ſiſche Flotte ihre Winter Station ebenfalls alldort ein⸗ 
Man erwartet ſie am 4. November in 
Vourla. Somit hört jede Demonſtration gegen die Dar⸗ 
danellen auf und die beiden Escadren überwintern bei uns. 
— — — —— — —-—ͤ — 


Toliales und Pruvinzielles. 
Breslau, 17. November. Am 10ten d. M. wurde 
der 46 Jahr alte Tagearbeiter und Invalide Johann 
Grunert, Vater von fünf Kindern, unterhalb der Ziegel⸗ 
Daftion auf der Promenade todt gefunden. Er hatte 
ſich an einer geſprungenen Pulsader⸗Geſchwulſt verblutet. 


Er angeſtellten Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben ohne 
2 } 


rfolg. 
Durch den Schneider-Geſellen Drews und Bäcker⸗ 
Lehrburſchen Kappler wurde am Alten d. ein Kranker 


gerettet, der in einem unbewachten Moment heftiger Auf⸗ 


regung in die Oder geſprungen war. 

In der beendigten Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 31 männliche, 22 
ſonen. Unter dieſen find ge an Bunt 5 
an Alterſchwäche 4, an Bruſtkrankheit 1, an Blutſturz 
1, an Darmgicht 1, an gaſtriſchem Fieber 1, an Gelb⸗ 
ſucht 1, an Gehirnentzündung 1, an Herzleiden 1, an 
Krämpfen 7, an Leberleiden 2, an Luftröhrenſchwindſucht 
2, an Lungenleiden 7, an Netvenfieber 3, an rheumati⸗ 
ſchem Fieber 1, an Scharlachfieber 1, an Schlag⸗ und 
Stickfluß 3, an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 1, 
an Waſſerſucht 4, todtgeboren wurde 1. — Den J 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 7, von 5 bis 10 Jah⸗ 
ten 1, von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 
Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 60 
Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 
Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 3, 91 Jahte alt 1, 
97 Jahr alt 1. N x 

Auf hieſigen Getreidemarkt find gebracht und verkauft 
worden: 1944 Scheffel Weizen, 2898 Scheffel Rog⸗ 
gen, 899 Scheffel Gerſte und 1040 Scheffel Hafer. 

Stromabwärts find auf der Oder hier angekommen: 
7 Schiffe mit Weizenmehl, 20 Schiffe mit Eiſen, 2 
Schiffe mit Korbmacherruthen, 27 Schiffe mit Brennholz, 
1 Schiff mit Kalk, 1 Schiff Stabholz und 5 Gänge 
Bauholz. Wer ee 5 
Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Heringer, 5 Schneider, 1 Koffetier, 4 Kauf⸗ 
leute, 1 Leihbibliothekar, 1 Gaſtwirth, 1 Buchbinder, 2 
Bäcker, 1 Maurermeiſter, 1 Leinwandhändler, 1 Schmidt, 
1 Sattler, 2 Getreidehändler, 4 Hausacquirenten, 1 Flei⸗ 
ſcher, 1 Dekateur, 1 Wachsfiguren⸗Kabinet⸗Inhabet, 1 
Kapſelmacher, 1 Schnittwaarenhändler, 1 Tiſchler und 
1 Kommiſſtonair. Von dieſen find aus den preußiſchen 
Provinzen 31 (darunter 9 aus Breslau), 1 aus Böh⸗ 
men und 1 aus Holſtein. 


e Hang, die eigenen Illuſionen zu zerſtören, 


eſonders in der mehr oder minder eingeſtandenen Luft 
am Scandal bei dem größten Theile des Publikums will⸗ 
kommene Nahrung finder. In der ihrer Fabel nach be⸗ 
reits hinlänglich bekannten „Geſandtin“, deren Auffüh⸗ 
rung wir Fräulein Löwe, „mit der ſie lebt und ſtirbt“, 
allein verdanken und ohne dieſelbe kaum wieder begehren 


möchten, bat Seribe eine ernftere Bühnenerfahrung der 


modernen Welt als Stoff benutzt und zu einem ganz hüb- 


ſchen Buche verarbeltet, welches keine jener hohlen Pa⸗ 
tronen iſt, in welche der ſchreibſelige Akademiker, die bes 
rühmte Null an der Vierzig, wohl ſonſt feine Libtetti 
gießt. Raſch wie der Tert mag auch die lebendige, an⸗ 
ſprechende, aber nichts weniger als bedeutende Muſik Aus 
bers componirt worden ſein. In Frankteich lebt nicht 
allein die Kunſt, die ſchwere, — leicht zu leben, wie Müll⸗ 


en on ee 8 
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ner in feiner Onkelei ſcherzt, ſondern auch die, — leicht] denburg angezogene naturaliſirte Schleſier, ein beſonderes 


zu componiren. Ehe ſich der Deutſche zu einem guten 
Einfalle entschließt, hat der Franzoſe zwanzig muſikaliſche 
Bonmots fertig. Daher feine unläugbare Stärke in der 
komiſchen Oper oder richtiger im auf Noten geſetzten Con⸗ 
verſationsſtück. Was bietet denn die jetzige Opera 
comique, unſere Geſandtin nicht ausgeſchloſſen, anders 
als eine pikante Unterhaltung, das Mouvement einer an⸗ 
ziehenden vorübereilenden Handlung, die noble Nonchalance 
einer aphoriſtiſchen Muſik, — welche dem Text als ele⸗ 
gante Ctiſpine umgehängt wird, ihm aber freilich kaum 
über die Kniee reicht? Und doch, wer mag es leugnen, 
kleidet ſie ihn ganz allerliebſt, ſo bequem, ſo ſchmiegſam, 
ſo lockend. Man vergißt über dem momentanen heitern 
Eindrucke, daß an Ausführung der einzelnen Motive we⸗ 
nig oder gar nicht gedacht iſt: die Handlung darf ja nicht 
warten; daß die Sentiments gewallig kurz abgeſpeiſt und 
jene warnenden Worte: le secret d’ennuyer est celui 
de tout dire ein wenig zu ſtreng beobachtet, zu eigen⸗ 
thümlich ausgelegt werden, aber — es ſoll ja Alles nur 
en croquis vorüberfliegen, — wer hat Zeit? wir wollen 
nicht weich werden, eine geiſtreich, allenfalls ſpitzfindig 
in Worten, Noten, Inſtrumenten, verſteckte Marki⸗ 
rung, das iſt es, das wollen wir, das iſt de rigueur! 
Freilich, fo antinationell kann uns augenblicks nur eine 
Künſtlerin ſtimmen, welche ſelbſt die Schwächen des herr⸗ 
ſchenden franzöſiſchen Operngeſchmacks durch die hohe 
Vollendung ihrer Leiſtung fo meiſterhaft zu überkleiden, 
aus ſeinen Vorzügen eine ſo reiche Fundgrude der liebens⸗ 
und beifallswürdigſten Momente zu machen verſteht, wie 
Sophie Löwe. Und bekennen wir es immerhin, es iſt 
auch die in ſo natürlicher Erſcheinung gewiß einzige Mi⸗ 
ſchung deutſcher Gemüthsinnigkeit und franzöſiſcher Cie: 
ganz, welche unſer abwägendes Urtheil hier wie nimmer 
gefangen nimmt und uns nur freudig bewundern läßt. 
Die Weihe ſittlicher Schönheit, welche Fräulein Löwe die: 


ſer Partie verleiht, das Edel⸗Weibliche, was als eigenſtes 


Weſen die beſcheiden eingerichtete Primadonna des Thea⸗ 
ters ſchmückt, ehe die Verbindung mit dem Geſandten 
ſie vor der Geſellſchaft adelt, dieſe ſchöne, gleich ſichere 
Haltung in ſo verſchiedenen Lebensverhältniſſen konnte 
weder Text noch Tondichter vorzeichnen. Nur der letztere 
hat von ſolcher tieferen Anffaſſung des Charakters eine 
Ahnung gehabt, als er die Romanze im dritten Akte 
ſchrieb, welche Auber 's ganze bezaubernde Anmuth athmet. 
Dieſe Melodie aber, zart und duftig, wie der Thauttopfen 
der auf einem Roſenblatte zittert, wie tief ergreifend hat 
die Enttäuſchte fie in die Seele des enthuſiaſtiſchen Egoi⸗ 
ſten hineingeſungen, welchen der Dichter, der nur eine 
Epiſode aus dem Künſtlerleben ſchildern wollte, am Ende 
als „den ſtehenden Bewunderer“ dem Erbarmen des 
eums preisgiebt. MR Gegenſatz im 9 
dieſer Strophen zu der he „ q Lebensluſt, 
worin wir Antoinetten beim Beginn des Stückes erblik⸗ 
ken, zu dem jugendlich, holden Uebermuth, in den rei⸗ 
zenden Scenen mit Benedikt! Welch erſchütternder 
Contraſt zu dem graziöſen Behagen des reichen Fräu⸗ 
leins im zweiten durch das Duett auch muſikaliſch vor⸗ 
zugsweiſe bedeutenden Akte. Wahrlich, will man den 
ſeltenen Zauber einer modernen weiblichen Salongeſtalt 
von der Bühne herab auf ſich wirken laſſen, ſo muß 
man Sophie Löwe — die Dame unter den deutſchen dra⸗ 
mat. Künſtlerinnen — ſehen. Die Leiſtung gewinnt jedoch 
ihren höchſten Werth beſonders dadurch, daß die geiſtreiche 
Sängerin aus den ſchwankenden Zügen von Antoinetten's 
Bilde mit feſtem Blicke ſogleich den Grundcharakter er⸗ 
faßt und ihn mit weiſer Benutzung und Accomodation 
der vorgefundenen Andeutungen aus ihrer eigenen reichen 
und ſchönen Individualität fertig gedichtet hat. So er⸗ 
ſcheinen Scenen, welche uns an actricenhafte Oftentation 
gemahnt haben würden, auf das feinſte und natucwahrſte 
eingeleitet, auf das liebenswürdigſte gemildert, ſo wurde 
Sophie Löwe ſelbſt zur begeiſtertſten Repräſentantin, zur 
ſiegreichſten Verfechterin ihres Standes. — Die Vollen⸗ 
dung ihres muſikaliſchen Vortrages, den Reichthum ihrer 
Stimmmittel zu entfalten, durch die Rolle herausgefordert, 
erging ſich die Virtuoſin faſt mit einem kleinen, loſen 
Uebermuthe in dem weiten Tongebiete, welches ihre be⸗ 
wunderte Kunſtfertigkeit ihr eröffnet; aber wie ihr Dialog 
als Muſter für jede Schauspielerin gelten kann, fo zeich⸗ 
nete auch beſonders iht Parlando, welches im Munde der 
Uebrigen zuweilen zum wahren Schnattern ausartete, ſich 
durch die teinfte Intonation, die weiſeſte Vettheilung aus. 
Dlle. Gehlhaar erhoͤhte durch ihre drollige Darſtellung 
die heitere Stimmung des gedrängt vollen Hauſes, deſſen 
Beifallsſpenden an unſern verehrten Gaſt nicht enden 
wollten. — Auch die Ausführung der übrigen Nollen 
durch die Damen Meyer und Schöpe und die Herren 
Wiedermann, Beyer und Pravit verdient um fo 
mehr Anerkennung, als die Oper in außerordentlich Fur: 
zet Friſt einſtudirt worden iſt. 155 


— — 
A Mlle. Sophie Löwe f 
après la réprésentation de PAmbassadrice. 


J’avais. fait un yoeu téméraire 

De chanter un jour à la fois 

Les graces, l’esprit, Tart de ꝓlaixe, 

Le talent d’unir sous ses lois 

Les dons des Muses et de Cythere. 

Sur cet objet fixant mon choix 

Je cherchai ce rare assemblage — 

Nul autre ne put me toucher — 

Mais j’entendis la plus belle Sage 
Et je n’eus plus rien & chercher. 


Malapane, 10. Novbr. Heute wurde hier, am 
Geburtstage Luthers, die Einführung der Reformation in 
der Mark Brandenburg gefeiert. Veranlaſſung zu diefer 
Feier hatten die wenigen evangeliſchen Königl. Hüttende⸗ 
amten gegeben, die, theils Eingeborne, theils aus Polen, 
Kurheſſen, Magdeburg, Pommern, Weſtphalen und Bran⸗ 


Intereſſe zu derſelben verband. Der Glocken eiſerner 
Klang, der in feiner Mißhelligkeit alle Standhaftigkeit des 
äſthetiſchen Gefühls in Anspruch nimmt, rief zum zwei⸗ 
tenmal. Ich trat in die Kirche unter der Liturgie, die 
mit der Begleitung der Orgel, wie es hier ge⸗ 
ſchah, nicht das Anſprechende und Echebende hat, 
als wenn darin nur der reine, einfache Geſang herrſcht. 
Altar und Kanzel, fo wie das von Eſſenffulen getragene 
Chor prangten im Feſtesglanz; ſie waren von Fichten⸗, Ei⸗ 
chen und Immergrün⸗Gewinden umſchlungen. Der Son: 
nenglanz des heitern Spätherbſthimmels durchſtrahlte das 
helle freundliche Heiligthum. Ein Vorgefühl, auch von 
geiftiger Helle hier etwas zu finden, demeiſterte ſich un⸗ 
willkührlich meines ganzen Innern. Der Geſang ver⸗ 
hallte, eine tiefe Stille erfaßte den gefüllten Raum; die 
Predigt begann. Sie ging von einer Richtung aus, die 
den Geiſt nicht niederdtückt ſondern erhebt, nicht ſchwaͤcht 
uud erſchlafft, wie es jetzt fo häufig wahrzunehmen iſt 
und faſt zur Mode gehört, ſondern kräftigt und erſtärkt. 
Es fielen mir hier bald die Worte Johannis ein: „Er 
hat die Wahrheit erkannt und die Wahrheit hat ihn frei 
gemacht.“ Der Prediger ermahnte daran, daß die 
Segnungen, welche Joachim der Zweite über die Mar⸗ 
ken gebracht hatte, durch Friedrich den Einzigen auch 
auf une übergegangen wären, indem derſelbe mit ſeinem 
großen Geiſte, welchem Ereigniſſe bald ein denkwürdiges 
Jahrhundert abgelaufen fei, und ein freudiges Jubiläum 
devorſtehe, die Grenzen unſeres Vatetlandes in vielfacher 
eziehung wie ein Schutzengel belebt, von Triumph zu 
Triumph vorwärts geſchritten, ſeiner glänzenden Krone 
Schleſien als den ſchönſten Edelſtein nach manchem hel⸗ 
denmüthigen Kampfe Hinzugefügt, und dir heiligen Lebens⸗ 
güter: Duldung. Geiſtesentwickelung und Glaubens⸗ 
und Gewiſſensfreiheit unſerm ſchönen geſegneten, an jenen 
Gütern aber damals ſo armen Vaterlande geſchenkt hätte, 
die fein hochverehrter Nachkomme, unſer jetzt regierende 
König auf gleiche Weiſe uns gewähre. Keine Beſchul⸗ 
digung ſei ungerechter, als die, welche zuweilen fanatiſch 
eſinnte ihm machen, daß er die andere zahirtiche Chri⸗ 
ſtenpartei ſeines Reiches durch dieſe heiligen Güter nicht 
begünſtige. In der Durchführung des Thema's, daß das 
evangeliſche Bekenntniß der Glaube des Lichts und der 
Wahrheit ſei, welche Durchführung zwar in einer war⸗ 
men, kräftigen, aber dennoch nicht beleidigenden und an⸗ 
fößigen Sprache geſchah, erregte es die Aufmerkfamkeit 
des Referenten vorzüglich, wie dieſe Behauptung 
fi bethaͤtige durch die Duldſamkeit, welche dem Pro: 


ieſtantismus eigen fei, — Ein Feſtmahl folgte dem Got 


tesdienſte. Frohſinn, freundſchaftliche Geſinnung, gute 
Kollegialität und Kunſt⸗ 
Base leer Aerane zent 


ſchmückte die 3 i 
hteter Geſang. "der Ans mac, in don dem BE 


eigniß vorüberführte, ſchloß mit den Worten: 
„Auf, denn, ſo Mann für Mann!“ 
Stoßet die Gläſer an! 
Hoch Preußen, Hoch! 
Haun auch der Wahrheit Lehr! 

mmer ihr Preis und Ehr 

In alle Sreula! . i 
Hoch jubeld hoch! 2. N 
n nnichfaltiges. 

—, Die Stuttgarter Hoftheater⸗Intendanz hat der 
Miß Laidlow einen Conto von 15 Fl. zugeſchickt, weil 
Ein Drgeftermitglied aus Gefälligkeit in deren Kon⸗ 
dert Be a hatte! 15 

N an hat jetzt in England eine Maſchine zur Ver⸗ 
fertigung von Ziegeln erfunden, deren Walzen ſich ein⸗ 
mal in ſeder Minute umdrehen und bei jeder Umdrehung 
32 8855 ſtreichen. 

— Die Directrice des Stadttheaters in Züri t 
von Sr. Maj. dem König von Galen für ee 
tyres Drama's: „Rubens in Madrid“, emen Eoftbaren 
Goldſchmuck nebſt einem ſehr ſchmeichelhaften Handſchreſ⸗ 
ben erhalten. f 

De Der Memorial du Calvados erzählt von dem grau⸗ 
fen Ende, welches in St.⸗Mattin⸗du⸗Bon⸗Foſſe eine vier 
und achtzigjahrige Frau nahm: fie wurde von zwei 
Schweinen theilweiſe aufgefreſſen, und waren bereits Hals, 

zunge und ein Arm der Unglücklichen N als 

die Hausleute vom Felde heimkehrten und die Schweine 
fortttieben. Man vermuthet, daß die Ane don den Schwei⸗ 
nen in dem Augenblicke, als ſie ihnen ihr Futter geben 
wollte, umgerannt wurde, daß dieſe ſich dann über die 
Hülſloſe herwarfen und ihr ein fo ſchreckliches Ende be⸗ 
teiteten, 5 a 

— Am Aaſten giebt Berlioz ein großes Konzert im 
Conſervatorium, wo man feine neue Symphonie „Ro: 
meo und Julia“ mit drei verſchiedenen Chören und 
drei recititenden Stimmen, zum erſten Male hören wird. 
Die Chöre, baben einen ähnlichen Zweck, wie im altgtie⸗ 
chiſchen Drama; fie, ſtellen Betrachtungen üder die Hand: 
lungen an. Die letzte Scene, die Ausſöhnung der deiden 
feindlichen Häuſer über den Leichen ihrer Kinder, ſoll von 

roßer Wirkung fein, Berlioz hat zur Ausführung die⸗ 
fer koloſſalen Symphonie die 20,000 Fis. verwandt, die 
im Paganini einſt ſchenkte. Das Gedicht iſt von 
Emil Deschamps. f 8 
„ In Würzburg iſt man beim Graden im Garten 
eines Kaufmanns auf die Gebeine des heil. Kilian 
geſtoßen. Man fand noch mehre Schmuckſachen bei den⸗ 
ſelben, namentlich goldene und füberne Borden mit klei⸗ 


— 


nen Rubinen beſetzt. Der Garten gehörte früher den 


Templern und fpäter den Stiftsherren von Neumünſter. 
Man vermuthet, der Probſt habe nrücken der 
Schweden im Jahre 1631 die Gebeine des Heiligen in 
Eile unter den Weinſtock ſeines Gartens begraben. 


Nbbattton- G. v. Baertk u. H. Bard. Orad v. Grag. Bartd u- Gong: 


Mit einer Beilage 


I 
} 


3 


Theater⸗RNachricht. 
. = „Der rei Mann“, oder: 
die aſſerkur.“ u 
4 — no Dr. Carl Töpfer. 2) 
ſikaliſches Quodlibet in 
chneider. 
Dienftag: „Die Geſandtin.“ Oper in 3 Akten 
von Auber. Dem. Löwe, 
als letz te Gaſtrolle. 


Entbindun ie 
Die heute Morgen 3 Uhr erfolgte glückliche 
0 2 02 en en 77 
geb. olz, von einem geſunden Mädchen 
beehre ich mich hiermit, ftatt beſonderer Wel 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 16, November 1839, 
A. Stephani, 
O. ⸗N.⸗Ger.⸗Referendarius. 


: Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend um halb 8 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Auguſte, gebornen Raſchke, von einem 
8 nden Mädchen, beehre ich mich, ſtatt be⸗ 
onderer een ergebenſt anzuzeigen. 

0. Nov. 1839. 
A. Hoffmann. 


Glogau, den 


Statt jeber befonderen Meldung! 


Am 13ten d. Mis. 5 
menten e e e en 
jüngſter Sohn Conrad, Cadett in Berlin 
an der häutigen Bräune. N 4 
Verwandte, Freunde und Bekannte, die bie: 
ſen meinen in jeder Art ſo hoffnungsvollen 
Sohn kannten, bittet um ſtille Theilnahme: 
Glogau, den 16. Nov. 1839. 
v. Kameke, 
Obriſtlieut. im 7. Inf.⸗Rgmt. 
Charles Seymour Schiff, O. 
M. O., erlaubt ſich, dem geehrten kunſt⸗ 
liebenden Publiko die ergebenſte Anzeige zu 
machen, daß er am Freitag den 22. No⸗ 


e muſikaliſche 


Blätter und die 3 
eines Billets 20 Sgr. 
ſtatt. Billets find in den Muſikallenhand⸗ 


lungen der Herren Cranz, Leuckatt und *. 


Weinhold zu haben. Oeffnung des Saals 
6%, Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Zu dieſer Soiree ladet der Obige ges 
horſamſt ein. 


2 
* 


reer 
Musikalische Aufführungen 
des Künstlervereins, 
‚Der unterzeichnete Verein beab- 
sichtigt, im Laufe dieses Win- 
ters, wie früher, eine Reihe mu- 
sikalischer Aufführungen zu ver- 
anstalten; und zwar sollen vier 
Quartett- und sechs Concert- 
Versammlungen, durchaus nur 
den werthvollsten Werken der 
Instrumental- Musik gewidmet, 
statthaben. Die Versammlungen 
sollen immer Donnerstags, 
Abends 7 Uhr, in dem Musiksaale 
der Universität stattfinden. Die 
Abonnements Bedingungen sind 
folgende. Man abonnirt auf alle 
zehn Abende für eine Person 
mit vier Rthlr., für zwei Per- 
sonen einer und derselben Fami- 
lie mit sieben, für drei mit 
neun Rthlr. 

Musikfreunde, welche dies Un- 
ternehmen zu beachten geneigt 
sein sollten, wollen sich recht 
baldigst an eine der hiesigen 
Musik - Handlungen der Herren 
Cranz, Leuckart oder Wein- 

is ‚wenden, wo Abonnements- 
een nähere gedruckte Nach- 

en ausgelegt sind. 
Een Künstler- 
‚erein, 
n Abnehmern 
> don 
Handtke's 


fennig⸗Schulatlas 
in a5 Blättern illum. zu „ Thaler, 
ur Nachticht, daß im December d. X 10 bit 
12 Blätter auf einmal, und der Reſt im Fe⸗ 
bruar 1840 ebenfalls auf einmal geliefert 
ru 


n ö geehrte 


5 igen, welche vom 1. December 
u. c. an een darauf machen, erhalten 
die Exemplare 1 bis 2 Monat ſpäter. 


Glogau, den 1. November 1839. 
Ee. Flemming: 


gina Euſtſpiel in 
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Beilage zu Ne 270 


der Breslauer Zeitung. 


Montag den 18. November 1888, 


In dem Verlage von Graß Barth u. 
Komp. in Sessian if ſo ehen erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


= Der . 
Wiener Congreß. 
Chronologiſche Darſtellung der hierbei ſtatt⸗ 
gefundenen Feierlichkeiten und wichtigſten 
Ergebniſſe N 
0 


n 
Dr. F. von Strank, 
Königl. Oberſt⸗Lieutenant und Ritter mehrer 


Orden. 
Gr. 8. Velinpap. geh. 74, Sgr. 

Es iſt die Abſicht des Verfaſſers, von je 
ner großen europäiſchen Fürſten⸗Verſammlung, 
als competenter Augenzeuge, die ausführliche 
Beſchreibung aller dabei zu Ehren der frem: 
den Monarchen ſtattgefundenen Feierlichkeiten 
zu geben, von den Verhandlungen aber, auf 
die darüber vorhandenen beſten Quellen ſich 
ftügend, nur die wichtigſten Ereigniſſe heraus⸗ 
zuheben. — Da die Conferenzen ein dichter 
Schleier verhüllte, der das in ſteter Freude 
lebende Publi kum nicht jene hiebei obwalten 
den Differenzen wahrnehmen ließ, und der 
ſelbſt nach dem zweiten Sieges⸗Einzug in Pa⸗ 
ris erſt ganz gelichtet ward; ſo glaubten wir, 
das öffentliche Leben in Wien jenem geheim: 
nißvollen Treiben hier vorangehen laſſen zu 
müſſen. In beiden Abſchnitten wird man bei 
Vergleichung der Tagesereigniſſe die größten 
Conkraſte finden: nämlich Frohſinn im geſell⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe und große Spannung in 
der Diplomatie. Beiden Theilen lagen ganz 
verſchiedene Zwecke zum Grunde; jeder ging 
hier feinen eſgenen Weg. Die Geſchichte ma 
ſpäter ihr urtheil darüber fällen. (A. d. Vor. 
. ——v —̃ jj ne 


e gen 
Vorträge uber Ihylik, 8 
Den Gebildeken, welche zugleich Freunde 
der Naturwiſſenſchaften find, mache ich 
hiermit die Anzeige, daß ich in dieſem 
Winter zweierlei phyſikaliſche Vorträge 
B zu halten beabſichtige, und verbinde 
damit die Einladung zur gefälligen 
Theilnahme an denſelben. Die einen 
Vorträge, im Lokale der ſchleſiſchen Ge⸗ 
für vaterländiſche Kultur, 


5 „ vom 24. r an 
Oſtern, werden eine Auswahl des In⸗ 
tereſſanteſten aus der Experimental⸗ 
Phyſik in einer für Damen und Her⸗ 
ren paſſenden Form enthalten; die an⸗ 
8 dern aber, im Gebäude des katholi⸗ 
ſchen Gymnaſiums, jeden Dienſtag und 
8 Falte von 6 bis 8 Uhr Abends, vom 
9. November an bis Oſtern, werden 
in einer etwas ſtrengeren Form einen 8 
vollſtändigen Kurſus der 5 o. 


25 
Basses 


tal⸗Phyſik für Herren bilden. 

Der Kaſtellan der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Kultur, Herr 
Glänz (in der Börſe wohnhaft), hat 
die Subſcriptions⸗Liſten und die Ver⸗ 
abfolgung der Eintritts⸗Karten über⸗ 


nommen. 5 


Breslau, den 4. November 1839. 3 
f Brettner, 
Gymnaſial⸗ Oberlehrer. 
oosssz8 8888686068 


Bekanntmachung. 


Der Oberbelag der Sandbrücke ſoll erneut 
und die dazu nöthige Arbeit und Materialien: 
Lieferung ſoll verdungen werden. Zur An⸗ 
gabe der Forderungen jft ein Termin auf 

den 22, November e. Vormittags 
> : um 11 uhr 
in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale angeſetzt 
worden, zu welchem Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Anſchlag und die Bedingungen in der Raths⸗ 
Dienerſtube eingeſehen werden können. 
Breslau, am 2. Nopbr. 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz 
adt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 
— — .ꝶ—o— bb — 


Fracht-Verdingung. 


Behufs der anderweitigen Verdingung des 
Landfracht⸗Transports der von dem unterzeich⸗ 
neten Montirungs⸗Depot ſowohl an die Kö⸗ 
niglichen Truppen als auch an andere Depots 
5 verſendenden Militair⸗Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
er für den Zeitraum vom 1. Jan. 1840 

is dahin 1841, iſt ein Termin auf 
den 25. 8 10 2 Vormittags 
1 des unterzeichneten Amtes, Domi⸗ 
ikaner Plat Nr. 3 anberaumt, wozu kau⸗ 
e e d d u Be 
en, i 
——— —ę—ͤ— 


5 2 
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dingungen, vor Abhaltung des Termins, zu 
jeder ſchicklichen Zeit in dem gedachten Bu⸗ 
reau eingeſehen, auch die Erklärungen der 
Unternehmungsluſtigen im Termin ſowehl per: 
ſönlich, als auch durch verſiegelte ſchriftliche 
Submiſſionen abgegeben werden können. 
Breslau, den 16. November 1839. 
Königl. Montirungs⸗Depot. 


Holz⸗ Verkauf. 

Auf den zu dem hleſigen Kranken⸗Hospital 
zu Allerheiligen gehörigen Gütern Herrn⸗ 
protſch und Peiskerwitz, ſollen die für das 
Jahr 1840 zur Benutzung kommenden Holz⸗ 
ſchläge, und zwar: 

in Herrnprotſch, Breslauer Kreiſes, den 
M. November, und 
in Peiskerwitz, Neumarktſchen Kreiſes, den 
5 . Novbr. c. a., 
im Wege des Meiſtgebots auf dem Stamme 
verkauft werden. 

Die zum Verkauf kommenden Hölzer beſte⸗ 
hen in Eichen, Buchen, Rüſtern und Linden, 
und werden Kaufluſtige hiermit eingeladen: 
ſich in gedachten Tagen früh um 9 uhr bei 
den betreffenden Forſtbeamten zu melden. 

Breslau, den 14, Nopbr. 1839. 

Die Direktion des Kranken⸗ Hospitals zu 

Allerheiligen. 


Auktion. 

Auf den 27. November, Vormittags 11 uhr, 
werden im Hofraume des Alumnats gegen 

ich baare Bezahlung alte Meubles, Bett⸗ 
ellen, Tiſche, Waſchſervanten ꝛc. verkauft, 
wozu Kaufluſtige einladet: 

Alumnat, den 18. November 1839. 

Ferdinand Wittke, Oberer. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſollen die an Weihnachten d. J. fälli⸗ 
gen Pfandbriefs⸗Zinſen von den Schuldnern 
den 18ten und 10. Decbr. eingezahlt, und 
den 20ſten, Aſten und 23. Decbr. an die 
Pfandbriefs⸗Präſentanten ausgezahlt werden. 

Frankenſtein, den W. Oktober 1839. 
Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 

ſchafts⸗Direktion. 
Gr. v. Goten. 


AF 
Das, in dem für dies Jahr zum Abtriebe 
kommenden Schlage befindliche Bauholz ſoll 
meiſtbietend verkauft werden, wozu der bes 
treffende Termin hierdurch auf den 
„2ſten November d. J. Vormittag 10 uhr 
in der Förſterei hierſelbſt anberaumt wird.“ 
Die zu verkaufenden Bauhölzer wird, im 
gewünſchten Falle, der Förſter zu Grambs 
ſchüßz zu jeder Zeit näher nachweiſen, bei 
welchem gleichfalls die betreffenden Verkaufs⸗ 
Bedingungen ſtets eingefehen werden können. 
Grambſchütz, den 5, Novbr. 1839. 
Das Gräfl. Henckel von Donnersmark'ſche 
Forſt⸗Amt zu Grambſchütz bei Namslau. 


— 


Oels, den 30. Oktober 1830. In hieſigem 
Syſtem werden die Depoſitalgeſchäfte den 12. 
Dezember -c. vollzogen, und die Pfandbriefs⸗ 
zinfen in den Tagen 27, u. W. Dezember c, 
ausgezahlt. 5 

Oels⸗Militſchſche Kürftenthums-Landieaft. 
— ———————— 


Aufforderung: 

Wer mir 15 Rechnung meines früs 
hern (Breslauer) Geſchäfts ſchuldet, bes 
liebe ſeinen Verpflichtungen binnen 6 Wo⸗ 
chen, entweder direkt an mich hierher, oder 
an Herrn C. Neumann in Breslau (An⸗ 
. e Nr. 24) zahlbar . 
widrigenfalls Klage ſofort erfolgt. 

Berlin, den 1. ge 1839. 

Fr. Heute, Buchhändler. 


Große Görzer Maronen 
(Kaſtanien) 
empfing und empfiehlt 
Chriſt. Gottlieb Müller. 


Geſuch von Fichten⸗Saamen. 
Wer eine Quantität Fichten⸗Rothtannen⸗ 
Saamen verkaufen will, beliebe Probe und 
88 unter der Adreſſe F. S. portofrei der 
edition der 


terbeförderung zu überſenden. 


Dominikaner ⸗Platz Rr. 2, par terre, . 
eine Stube nebſt Alkove und Küche zu Be 
miethen und Weihnachten zu beziehen. 


Schüler oder Schülerinnen, die die 5 verfertigter Blumen 


gen Erziehungs⸗Anſtalten beſuchen, finden 
einer anſtändigen Familie 3 0 5 Auf⸗ 
nahme, noch den unterricht enden Spra⸗ 
chen und Muſik gegen billiges Honorar. Wo⸗ 
zu Adreſſen sub R. beim Kaufm. Anders, 


gelegten näheren Ber | Carlsſtraße, frei erbeten werden. 


Großer Ausverkauf. 


Breslauer Zeitung zur Wei⸗ 


„Durch beſonders vortheilhafte, äußerſt bil⸗ 
lige Einkäufe in der verfloſſenen Frankfurter 
Meſſe, ſind wir im Beſitz einer Partie dunkler 
und heller franz. u. engl. Kattune und halbwol⸗ 
lene Tücher; von erſteren verkaufen wir eine 
Waare, die überall 6 bis 6½ Sgr. koſtet, 
ee ee 

er gebe groß, gr % 7½ Sg., 
13 10 Sgr., % 155 Sgr., 1% und % 
5 Sgr., 6 17½ Sgr. pro Stück, Taſchen⸗ 
tücher für Herren 4 und 5 Sgr. pro Stück. 

Auch empfehlen wir eine Partie ſeidener 
Bänder, die beſten in Atlas und Baumwolle, 
auch Lederhandſchuhe, welche wir zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen verkaufen, um ſchnell da⸗ 
mit zu räumen. Wir bitten um geneigten 
Zuſpruch. 3 

M. Guhrauer und Berliner 
aus Liſſa. . 

Unſer Gewölbe iſt am Ringe, im neuen 

Hauſe des Hrn. Holſchau. 


Damen⸗Putz! 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt iſt das La⸗ 
ger mit den neuſten Hüten in Velpel, Atlas, 
Sammet und aller anderen Stoffen, ſo wie einer 
großen Auswahl der ſchönſten Hauben, Bän⸗ 
der, Blumen und noch vielen andern in dies 
Fach ſchlagenden Gegenſtänden aufs reichſte 


Die T. S. Schroderſche 


Damenputz⸗Handlung, 


Ring Nr. 10, der Hauptwache gradellber 
am Holſchau ſchen Hause. 5 


In 3 Monaten engliſch leſen, ſchrei⸗ 
ben und ſprechen zu lernen, nach einer faßli⸗ 
chen Methode, die ich mir während eines acht⸗ 
jährigen Aufenthaltes in London eigen ge⸗ 
macht habe, und nach welcher ich ſeit 13 Jah: 
ren hierorts Unterricht ertheilte, worüber ich 
genügende Atteſte aufzuweiſen habe. 

E. Brichta, 
engl. Sprachlehrer an beiden 
Handlungs⸗Inſtituten in Breslau, 
Nr. 1 Grünebaumbr., oder 
Nr. 77 Schuhbrücke. 


5 ganz neuer Toftav. Mahagoni - Klügel 
geht wegen x an Kaum rbillii 
Verkauf, Ritolaifte. Kr. 18, 0 685 ee 


BER — 
Mit Ende dieſes Jahres verläßt der bis he⸗ 


rige Wirthſchafts⸗Inſpektor feinen Poſten. 
Wer ſich nun legitimiren kann, dieſem Poſten 
völlig gewachſen zu ſein, kann ſich baldigſt 
melden bei dem Dominium Bruſtawe bei Fe⸗ 
ſtenberg. 5 
2 nn aten vermie- % 
2 then und zu beziehen sind meh- & 
5 Albrechtsstrasse & 
N 
3 desgl. Heilige Geiststr. Nr. 21, 
Promenaden- Seite; 
Term. Ostern grosse und kleine 
Wohnungen, Promenadenseite, 
% Das Nähere Albrechtsstr. Nro. 

im ersten Stock. 

Soso sabe 
Zu beachten! 

Es iſt eine goldne gewundene Kette, 2% 
Elle lang, 25 Dukaten ſchwer, mit einem 
länglich runden durchbrochenen Schloß, abhan⸗ 
den gekommen. Indem vor deren Ankauf ge⸗ 
warnt wird, ſichere ich Jedem, der mir zur 
Wiedererlangung behülflich iſt, eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung zu. 

Brieg, den 10. Nov. 1839. 

Der K. Kreis⸗Phyſikus, Hofrath 
* Dr. Helmer. 7 

NN } 

Kinderſpielwaaren⸗ 

Ausverkauf. 

Ein bedeutendes Lager der neueften } 
und ſchönſten Spielwaren für Kinder 
jedes Alters ſind zum Markt hier an⸗ 
gekommen und werden im Laufe des⸗ 
ſelben auf der Schmiedebrücke im Gaſt⸗ 
hof zum Hotel de Saxe (früher große 
Stube) von morgen, als Dienſtag den 
e ee een pe 

en illigen 
ausverkauſt werden. 8 


Eine große Kuswahl franzöſiſcher und ſelbſt⸗ 
e in jeder Art ſind vor⸗ 
räthig, auch finden gebildete Mädchen, welche 
das lumenmachen gründlich erlernen wollen, 
ſofort Beſchäftigung, in der neuen Blumen⸗ 
Fabrik Humnterei Nr. 42, bei _ 
Auguſte Hanner. 


lumen e 
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Literarische Anzeigen 
der Buchhandlungen von Fer inand’ Hirt 
in Breslau, Ratibor und Pless. e 


5 N 2 A & In der Buchhandlung von Ferd. Hirt intereſſiren, tritt zuerſt in die große Lücke, 
Roſen und Vergißmeinnicht, e e e dee e age a 

ü 9 9 ſien bei a vormals Juhr in Ratibor Literatur allgemein und ſchmerzlich empfunden 
5 dar geber acht und Hi in Pleß iſt zu haben: \ worden, und wird darum Höchft willkommen ſein. 

a dem Jahre 1840, Die Kunſt des Böttchers Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig ist 1 


5 0 a 0 d ienen und zu haben bei nd 
ib in Biefen Tagen erfhienen, Es enthalt: Sieben Stahlſtiche, welche dem Xuge den oder Küfers Buch, Breslau, Rasche ser und 


8 
25 
8 
22. 
E 
85 
= 
= 
=. 
2 
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angenehmſten Reiz gewähren. „Ferner Gedichte zur Erklärung derſelben, ſo wie eine No⸗ in der Werkſtatt, wie im Keller. Hop‘ inri 
velle „der nn der Cornelia“ von Robert Heller. Außerdem lieferten die bekann⸗ Enthaltend eine kurze, aber gründliche Anlei⸗ aiſer Heinrich der Vierte. 
ten Roman⸗Schriftſteller Lu d w. Storch und Wilh. Müller werthvolle Erzählungen. tung zur Rechen⸗ und Zeichenkunſt, eine voll⸗ Eine Tragödie 
Der rg Aycho Brahe“ Stillleben, und der Andere „paul und Natalie“ eine Novelle. ſtändige Anweiſung, den Inhalt aller Arten von 
Ein jeder, der ſich in der angenehmen Lage befindet, irgend einem verehrten oder ge⸗ von Gefäßen theils durch Berechnung, theils F. W. Rogge. 


liebten Weſen bei feſtlicher Veranlaſſung ein Angebinde weihen zu dürfen, wird es wahl durch Viſirſtäbe zu finden und jedes Gera 8 8 
ee en — ihn auf au feit Jahren vielbeliebte Taſchenbuch: „Roſen und Ver⸗ be 8 P zu fertigen, fo 045 In ber brenn A 8 Ya 8 7 
Obiges Taschenbuch ka Fr. Aug. Leo in Leipzi i b nun in allen | nn Polftändige Angabe aller Mittel, Vor⸗ la n e e 185 ii zu dab be 
Buch bandit sen 1 91 8. eo in Leipzig erſchienen un K allen theile und Werkzeuge, welche man bei Aus⸗ di irt in Bresl Ober⸗ 
fur 3 0 ngen Schleſiens, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. omp. arbeitung der Dauben und Fertigung der Fäſ⸗ Ter inand Hirt in Breslau, für Obe 
the. 10 Sgr. zu haben. ſer, Bottiche, Butten, 1 U ꝛc. 775 und Hirt m Siehe Juhr in Na: 
1 G. G. eüderig ! N 7 anwendet, nebſt einem Anhange über die Verrich⸗ g N 5 
und in iR Sus benden n egen tungen des Küfers im Bier- und Weinkeller. Complete Pocket-Dietionary 
in der Buchhandlung Joſef Max und Herausgegeben von Dr. F. W. Barfuß. ot the English and German Language 
Komp. zu haben: Re e Volſſändi nn etc. — sches ab 
Ueber die Eutſtehung, das Alter 2 . and ges Engliſch̃⸗Deutſches un 
und die früheſte Geschichte der a (Bildet auch den 102. Bd. des Schauplatzes Deutſch⸗Engliſches 
Städte Berlin und Köln. Ein Vormundſchaftsweſen betreffenden Geſeten „ öder Künfte und Handwerke.) : Taſt N b 
drag zur Gecchichte der Germanifisung unbekannt ift. Dies Werk ik alphabetiſcc]“ Die aber dieſes Handwerk vorhandenen vie- chenwörter uch, 
llaviſcher Gegenden. Von K. F. Klö⸗ eingerichtet und wird daher ſelbſt denen lieb len Schriften ſind entweder ſehr unverſtänd⸗ nach den vorzüglichſten über beide Sprachen 
den. Mit Karte und Plänen, Geh. ſein, die das allgemeine Landrecht befigen, lich oder unvollſtändig, oder voller unnützer erſchienenen größeren Worterbüch ern, beſonders 
Preis 2 Thlr k Dinge, die der praktiſche Handwerker entwe⸗ nach denen von Adelung, Johnſon und 
Die Ergebniffe, zu welchen die in dem obi⸗ Für lithographiſche Anſtalten. de Saß eien a If zu wiffen braucht, bon Hambers bearbeitet 
gen Werke verhanbelte Unterſuchung geführt ; — Von enge iſt obiges Buch frei von G. F. Burckhardt, 
hat, find in hohem Grade wichtig, und dürf:| Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben und fo geschrieben, daß es Jeder leicht verſte⸗ Profeſſor der engliſchen Sprache an mehreren 
ten wegen der vielen damit in Verbindung ſte⸗ erfchienen und in Breslau in ber Buch- ben kane, Es zerfällt in. J Haupttheile und Schulen in Berlin. 
henden Umftände und Eigenthümlichkeiten je⸗ handlung Joſef Max und Komp. zu zwar enthält der erſte Ausmeſſung aller Are] Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
ner Zeit, die hier in ihrem Zuſammenhange haben: ten von Gefäßen und beſonders Vorherbeſtim⸗ Zwei Theile. Erſter Theil; Engliſch⸗Deutſch⸗ 
aufgefaßt und beleuchtet werden, nicht bloß Beſchreibung der Art und Weiſe, den mung ihres Gehalts. Jeder Meiſter kennt Zweiter Theil: Deutſch⸗Engliſch. Kl. Of 
für den von großem Intereſſe fein, welcher litho . Buntd ck die Wichtigkeit ſolcher Aufgaben und hat wohl] tav. Zuſammen 67 Bogen in dreiſpaltigen 
ſich mit der Special⸗Geſchichte der Mark bes] It raphiſchen . ruck ion einmal unangenehme Erfahrungen dabei] Columnen aus der Perlſchrift. Velinpa⸗ 
ſchäftigen will, ſondern auch dem größeren] mittelſt Eines Steins mit Einem Abdruck zu gemacht. Gegen dieſe wird hier ein ſolcher pier. Sauber geheftet. 2½ Thlr. 
Kreiſe aller Derer viel Wichti ges bieten, wel⸗ bewirken. Erſte Manier: Schablonen⸗Druck. Unterricht geboten, der ſeinem Bedürfniß ent⸗ Ueber den ausgezeichneten Werth dieſes 
che überhaupt in die frühere Geſchichte Nord: Zweite Manier: Iris⸗Druck. Von G. Bal: ſpricht und ihn durch geſchickten Gebrauch der Werks herrſcht in Deutſchland und England 
deutſchlands, und inſonderheit in die Zuſtände lerſtedt. Gr. 8. Geh. Preis 15 Sgr. Viſirſtäbe aller ſchwierigen Berechnungen über⸗ nur eine Stimme! Drei in kurzer Zeit nöthig 
nahe ermaniſgungeperiade ſlaviſcher Gegenden Eine für üthographiſche Anftalten hödft | hebt. Dieſes Studium ders leisten Lehre |geworbene ſtarke Auflagen, größtentheile in 
näher einzugehen wünſchen. > wichtige Schrift, da darin das ganze Ge⸗ lingen und Geſellen beſonders fleißig geübt England ſelbſt abgeſetzt, und der ſtets fort⸗ 
In allen. Buchhandlungen in Breslan heimniß mitgetheilt wird. werden und für dieſe iſt ein höchſt verſtaͤndli⸗ dauernde Begehr, beſtätigen das günſtige Ur⸗ 
in der Boch 955 Zofe e theil der Sprachforſcher hinreichend. 
Komp. iſt zu haben ber ſo eben 2 


auf Grundlage des Allgemeinen Landrechtz 
Theil II. Titel XVIII. alphabetiſch zuſam⸗ 
men geſtellt und erläutert von einem prakti⸗ 
ſchen Juriſten. 12. 1839. Broſch. 15 Sgr. 

Jeder Vormund oder Bevormundete kann 
in Nachtheil kommen, wenn er mit den das 


cher Unterricht in der hierher gehörigen Re⸗ 
chen⸗ und Meßkunſt beigefügt. Der zweite 
Theil handelt von der Verfertigung aller vor⸗ 
kommenden runden, ovalen und eckigen Gefäße 
und den an gehörigen eee wobei 
die ſonſt fo Häufig vorkommenden Und! N 

i fen u eee e 


Im Verlage der Riefefchen Buchhandlung 
in Cösfeld iſt erſchienen und zu⸗ haben b 
Ferdinand Hirt in Breslau, LNaſch⸗ 
darkt Kr. 47, für Oberſchleſien an — 
n 


dritte und letzte Band von 
A. Piorry’s 
Diagnostik und Semiotik 
mit vorzüglicher Berücksichtigung 


Borzug di iſt { 8 * 
der neuesten mechanisch - nosogno-| fie von 12 0 .ch. 5 befolgt en 0 en e 95 Deutſchlands 
i ülfsmittel. A. d. Franz. werben. 8. Geh. 15 Sgr. zioſtcht der Verbeſſerung der Werkzeuge be: | N 2 N 
1 un Angehenden Malern und Dilettanten dürfte rückſichtigt. Dieſen Abſchnitt wird ſelbſt der Lieder⸗ und Commersbuch. 
Gr. 8. 28 Bogen. 1 er 3 Gr. dieſe kleine Schrift eine ſehr willkommene Er: geſchickteſte Meifter nicht ohne viele Beleh⸗ „ Motto: 
(3 Band Es 110 70 9 Gr. scheinung fein. Sie enthält nicht nur die all rung und Nuten leſen. Der lecte Theil um⸗ Wer nicht fingen, trinken und lieben 
(3 Bände 5 Rthlr. 12 gGr.) gemeinen Regeln der Kunſt, ſondern insbe- faßt alle Verrichtungen des Küfers bei der kann, 


Die bereits . Kritik in Gersdorf's Den ſieht der Burſch mit Mitleid an. 


. A. Binzer. 
24½ Bogen, Velinpapier, Taſchenformat, ele⸗ 
gant gebunden, Preis 227, Sgr. 
Allen Freunden einer fröhlichen Sinnes⸗ 


7 dere hö raktiſche Anweiſungen zur 
. XX. Band 4. Heft, lautet wie ee uber ara — 8 5 1 
Ne e * Waſſerfarben⸗Malerei, nebſt Belehrungen Über 
Ref, bittet feine Leſer, ſich in Bezug auf ; 4 

eben genanntes Werk mit der Verſicherung Farbenbereitung, Beleuchtung, Colorit ꝛc. 

zufrieden zu ſtellen, daß auch dieſer dritte An alle Buchhandlungen, nach Breslau 
Theil den vielerfahrenen, umſichtigen und be⸗ an die Buchhandlung Joſef Max und 
lehrenden Diagnoſtiker rühmt, indem 9 iſt jetzt verfandt: 


Kellerwirthſchaft und die dabei nöthigen 
Kenntniſſe, wobei der Herr Verfaſſer viele 
oft widerſinnige Recepte oder ſogenannte Kü⸗ 
1 beſeitigt und nur durch lange 
Erfahrung erprobte Vorſchriften mitgetheilt hat. ya) . 
Vel G ürſt ein N ſſt ſo eb und Denkweiſe empfehlen wir dieſe, elegant 
d F. Fürſt in Nordhaufen binau d! ausgeſtattete, nach den beſten Quellen bear 
N zu bekommen bei zung beitete Sammlung, welche mehr als fünf: 
hy an) 8 eh Ju = Hundert allgemein beliebte Lieder enthält. 
in Kation und 9 1 in Pleß: So eben find erschienen und zu haben bei 


Die öpfigkeit erdinand Hirt in Breslau, Naſchmarkt 
Ak 5450 b, l op fg auf ent, Aut für Serſchieſen bei Hirt vormals 


4 uhr in Natibor und Hirt in Pleß: 
blößten Stellen des Hauptes den dichteſten 3 ahrungen an Meta Ein. 
und ſchönſten Haarwuchs hervorzubringen, 


f der. r jüngere Schweſtern zur Be: 
nebſt Belehrungen und Vorſichtsmaß regeln herzigung erzählt, Enthaltend: Die un: 
ur Alle, welche Perücken tragen, wie auch vermählten. — Der Hausfreund. 

orſchriften, das Ausfallen und Ergrauen der 


Haare zu verhüt rauten Hag s * e 1 — 2 nr 
g erhüten, erg ren aber bie i e 
ihre frühere Farbe wiederzugeben. Von Dr Die Allmacht e e 


r. Ein Volksbuch zur wah⸗ 
Fr. Woolſtone. Nach der Löten Original⸗ er — u 


1 ren Erkenntniß Gottes, und zur Beleh⸗ 
Auflage aus dem Engliſchen überſezt von der. 4 ied der 
Dritte vermehrte Auflage. 8. 1930. Broch. e 


10 Sg Konfeſſion. Wohlfeilſte Ausgabe. 10 Sgr. 
Dieſes Werkchen iſt in England mit ſo au⸗ 


Neueſte vierte n ai 
i un es. 
ßerordentlichem ein aufgenommen worden, Se 8 0 
daß in kurzer Zeit 16 Auflagen erſchienen find. 
Durch die Ueberſetzung kann nur gewonnen 
fein, weil der ueberſetzer feine eigenen Erfah⸗ 
rungen hinzugefügt hat. 
Braunſchwei bei G. We erm 
ift erſchienen und 5 haben bei Head 
Hirt in Breslau, Naſchmarkt Neo, 47, 
für Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr 
in Ratibor u. Hirt in Pleß: 
bler, H., Taſchenbuch zum prak⸗ 
tiſchen Gebrauche bei den Ver⸗ 
richtungen des Eiſenbahnweſens. Ple 
ine Sammlung tabellariſcher Ueberſich⸗ 
ten und Berechnungen enthaltend. Breit 
8. Velinpapier geh. in umſchlag. Preis 
A Thlr. 15 Sgr. 7 
Dieſes vortreffliche Werkchen, — bis jetzt 
das erſte und einzige in feiner Art, — un- 


reiche Inhalt feinem Weſen und ſeiner An⸗ Hiſtoriſches Taſchenbuch. 


ordnung nach keine Auszüge oder ausführ⸗ 

liche 9 geſtattet. e Ueberſetzer und Herausgegeben 

Verleger haben Alles gethan, das Werk auf 5 von 

eine würd . ee oe Friedrich von Maumer. 

einzuführen, und Letzterer die Anſchaffung def: Ige. 5 

feiben den praktiſchen Aerzten durch den fehr 85. 14 Wee gen r. 

billigen Preis für 28 elegant und compreß | Die erſte Folge des Hiſtoriſchen Taſchen⸗ 

gedruckte Bogen möglichſt erleichtert.“ buchs beſteht aus zehn Jahrgaͤngen (1830 — 
Kaſſel, im August 1839. 39), die im Ladenpreiſe 10 Thlr. 20 Sgr. 
5 Theodor Fiſcher. koſten. Ich erlaſſe aber ſowohl den erſten bis 
Bei Ludwig Dehmigke in Berlin iſt fünften (1830 — 34) als den ſechſten bis 

fo eben erſchienen und in Breslau in der zehnten Jahrgang (1835 — 30) 

. Joſef Max und Komp. zu | zuſammen genommen für 5 Thlr. netto, 

haben: 


5 ſo daß die ganze Folge zehn Thaler koſtet. 
Berliniſches Jahrbuch für die Einzeln koſtet jeder diefer zehn Jahrgänge 

e herausgegeben von 1 Thlr. 10 Sar. 

Prof. Dr, Lindes. 421 Band in 


Leipzig, im Oktober 1830, der Form das Eine. Von Georg 
3 Heften. 10 m0. Preis 1 ½ Thlr. 


Victor Keller, Ben Pfarrer der 
katholiſchen Gemeinde zu Aarau. 1 Thlr. 
Von demſelben Verfaſſer iſt erſchienen: 
Ideale für alle Stände. Dritte Ori⸗ 
Aung ven d. 1 Thlr. 
Verlag von H. R. Sauerländer in Aarau⸗ 


F. A. Brockhaus. 


Von dieſer, fo lange Jahre rühmlichſt be. In der Buchhandlung Joſef Max und 
ſtehenden Seitfehrift, find auch alle früheren Komp. in Breslau und in allen Buch⸗ 
Bände jetzt wieder zu haben, und zwar, bei handlungen iſt fur 1 Thaler 4 Sgr. zu haben: 
Abnahme mehrerer Bände, zu ermäßigten Gotbaifches enealogiſches 


Preiſen. 2 0 
Bei Hinrichs in Leipzig ſſt erfchienen T aſch enbud NE Make 7 

u. in Breslau zu haben in der Buchhand. . Mit 8 Bil ee Wr 15 
lung oſef Max und Komp., fo wie bei In Folge der bei Ausgabe des vorigen (76.) 
j J 65 2. Jahrgangs ausgeſetzten Prämien auf Nach⸗ 
Hirt, Aderholz ꝛc.: weiſung von in den Daten des genealogiſchen 
2 nel Ope. 2 u des nen ae Wein 

a aſchenbuch für das Jahr 1840. 20 Zahr- hat die Redaktion nur für dre angezeig 
85 . 5 Th. Hell. Dit Sehler dieſer Gattung zu entſprechen gehabt 
Beiträgen von W. Alexis, Jul. Krebs, 8. — ein glänzendes Zeugniß für die Zuverläſ⸗ 
“Köhler, F. Menk, Iſidor, H. Matthäi; nebft | ſigkeit des Almanach und eine ſchöne Rechtfer⸗ 
6 Stahlſtichen. 16, In fein gepreßten Dek⸗ tigung des Vertrauens, das er feit ‚fo langen 
ken mit Goldſchnitt. 1 Rei, 21 Gr. Fahren an allen Höfen Europas, wie dei ent ehrlich für Ingenieure, wichtig für Alle, 


i die ſich für Gegenftände des Alenbahnweſens J. A. Gärtner 
Bei E. f ; ift fo | Standes findet. Die deutſche Ausgabe für . = x 
eben Aas = 5 55 1840 enthält außer den jährlich e Anzeige weder aut doch Per fondern Aan id 
e eine Dasfleling der brififhen| ap ze Herzen Spinnerei: und Fa, e e en ar 


. Adelsverhältniſſe, die franzöſiſche eine Lifte der er i verhindert, weshalb ſie auch von den erſten 
Max und 15 We 3 in allen Wg En 0 — brikbeſitzer in Schleſien. hier und in den 


ſtone. Geſchichtlich getreue Darſtellung 
der Freibeutereien Did Turpins und ſei⸗ 


ine Maſchinenſchmiere, d Spinnereien und Fabriken 
cc !. 
: gan 8 ö d dergl., A . 7 
9 Gencalogiſchen Taſchenbuchs Scheiben und dergl. a Pfund 10 Sgr., und ſich durch einen 


fließende zu Pfannenlagern, a Pfd. 77, Sg., aufmerkſam mache, bitte 
Enthaltend die gelammte Preußiſche Geſez⸗ deutſchen gräflichen Häuſer 


> u 2 0 überzeugen. 
kann als die vorzüglichſte aller bis jetzt bes | Verſuch davon zu 
kauntes empfohlen werden, da dieselbe noch Ludwig Polborn, 
gebung, betreffend das Vormundſchaftsweſen, auf das Jahr 1840. Preis 1 Rtir. 15 Sgr.! 


einmal fo lange als Del und Fett vorhält, Dugigz: in Berlin. 


EEE & 1 251 
Die Seiden -Färberei und Waſch⸗ 


Jahrmarkte 


andlung, 


rankfurter Meſſe wiederum eine Auswahl der 


eee 
Zum bevorſtehende 


empfehlen wir unſere N 


neue Modewaaren⸗ 


die durch direkte Sendungen von Paris und durch bedeutende Einkäufe auf der 
vorzüglichſten Neuigkeiten darbietet. Hauptſächlich erlauben wir uns, auf 


ausgezeichnet ſchöne Damen⸗Mäntel, 

ein großes Aſſortiment der neueſten Seidenſtoffe, glatt und gemu ſtert, w 
auch ächt ſchwarze Mailänder Taffete, 5 

ſehr ſchöne Mousselines de laine, Cachemirs, gemuſterte Thibets und verſchie⸗ 
dene andere wollene Kleiderzeuge, 5 9 

124 große franzöſ. Umſchlagetücher, wie auch die modernſten Meubles und 
‚Gardinen: Zeuge, Tiſchdecken und Fußteppiche 5 e 


aufmerkſam zu machen. a 

i Für Herren 
empfehlen wir ächt engl. Bukskings, Weſten von 
Wolle, und ächt oſtindiſche Taſchentücher. 


Wir werden ferner bemüht fein, durch die reellſte, billigſte Bedienung unſere reſp. Kunden zufrieden zu ſtellen, und bes 
merken wir hierbei zugleich, daß wir Gegenstände, die nicht mehr ganz neu ſind, N 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen verkaufen. 


M. Sachs & Brandy, 


am Ringe Nr. 30, im alten Rathhauſe, erſte Etage. 
FFF 5 
Anſtalt 


B. Wolffenſtein in Berlin 


empſiehlt ſich zum Auffärben aller ſeidenen halbſeidenen U 
woll nd baumwollenen 
Zeuge, 5 rg e e ge 0 Uh 5 der beſten und billigsten e 
„Die vielen Aufträge, deren ich mich bisher von Schleſten N atte, veranlaſ⸗ 

fen mich, eine Färbe⸗Annahme dem chleſien zu erfreuen hatte, 


Oberſchleſ. Produkten⸗Comtoir in Breslau, 
Oblauer Straße Nr. 75, iR 
und bitte ich die gefälligen Aufträge allein dahin zu richten. 


B. Wolffenſtein in Berlin. 


x Auf obige Bekanntmachung uns beziehend, empfehlen wir uns zur Annahme aller 
rten von Zeugen ganz ergebenſt. b 


Oberſchleſ. Produkten⸗Comtoir in Breslau, 
Ohlauer Straße Nr. 75. 


= * von Mo RZ 
| Waaren, 
zu auffallend billigen, aber feſten Preiſen. 


W Da ich gegenwärtigen Markt keine Baude habe und wegen Veränderung nachſtehende 
1 gend räumen will, ſo verkaufe ich dieſelben zu Preiſen, die Niemand billiger ſtel⸗ 
15 und dunkle Cambris b 
eine Londner dito 


2 


e 


Sammet, Seide, Cachemir und 


in der erſten Etage nahe am Ringe iſt 


Straße Nr. 78. 


zu erfragen beim Schneidermeiſter Kno 
Karls⸗Straße Nr. 1, 3 Treppen. 


St. Lützelberger, Gewehrfabrikant 


zu Übertragen, dergleichen, welche ohne Bolzen ſchie 


8 


a Abfteigegnartier 
von Stube und Kabinet oder 
für einen einzelnen Herrn, 


Nr. 45, im erſten Stock. 
Ein neuer Flügel 


8 10 
4 — 4% r echt in Farbe. eig bon ſchönem Glocken on, if billig zu 


f 9 7 4 4 — 4% 0 
breite Caro⸗Merinos AA Sar. kaufen bei: 
6, breite dito gr. f 
4 bee 0 Sgr. Eduard Groß 
breite ſchwarze und eee 9 f ‚ 
7 Breite chte Tober bunte Thibet⸗Merinos a 14 — 15 Sgr. am Neumarkt Nro. 38. 


en i 
6 breite ſeidene N allen Been, 
gs große Partie bunten Marzelin und Atlas für Putzmacher — ſehr billig, 
. % und 32, wollene Tücher von 12% bis 15 Rthl., 
Herren⸗Schuhe, in Saffian und gewürkt, warm gefuttert von 


Marinirten Stöhr, 
geräucherten Lachs, 
Bricken 
empfing von Elbin 


und verkauft im 
nen wiederum billiger als bisher: 


C. F. Rettig, 


7 
47 
Größen Damen: und 
und 12% — 1715 Sgr., A 
nach mehrere Gegenftände, die ſich zu Geſchenken eignen, empfiehlt einer befondern gü⸗ 


tigen Beachtung: 
| Heymann Labandter, 


— Riemerzeile Nr. 16, durch das Aushängeſchild mit meiner Firma bemerkbar. 


im goldnen Löwen kann ſofort eintreten bei P. Schreuer, am 
a b Ringe Nr. 33. 


. BEER TE ya SE 
e. Heede Berne 
F Scher Eule: 88 Dandeifeifen 2 ſo wie das 
Daene — — r anden und mg Sohann Maria Farina oferirt rue — 5 

und u p 3 Ganzen ien, ſowohl im Einzelnen als im 


„„ Tb ——T—T—— BE zung = 


Zur Kirmes, 


ie neue Kleid 8 
Die n — erhandlung det ergebenſt ein: 


Gottfr 
Zum Kirmesfeſt 


franzöſ. Par: [ergebenft ein: 


die 1 erioge Brich 
Brichta in 


fümerieen des 


N * 414 er Brest, Nr. 77 S ück = 
beſter Q Zundhoͤlz au, Nr. 77 Schuhbrücke. de Elbin er Reunau 27 
d nalität, einfache à 37, und 4 Rthl., . a | 
Si‘ Tee“ ie Ei ad Int ei 2 125 Kirmes auf Montag und Dienftag, ble als u nF ar 
eiteriar Jabel ieh 2 = u De pe „und 19, Hach aber ak au Jof. 15 e 
4 * + + * U ’ a * 
chmiedetrücke Nr. 62. N Gaſtwirth uf 9 Ohlauerftr. Nr. 13. 


: 
: 
: 
® 


FEET 


eee ee 


Ein elegant menblirtes Zimmer 


zu vermiethen, und zu erfragen im Agentur⸗ 
Comtoir des Herrn S. Militſch, Ohlauer 


— — ͤB — — — — 
Ein Silberarbeiter⸗Lehrling wird verlangt. 


gener Fabrik) aus Suhl, bezieht zum erſten 
Mal den Eliſabeth⸗Markt mit einer Auswahl 
von Jagd- und Scheiben-Gewehren, fo auch 


Derſelbe nimmt auch Beſtellungen zu dem 
billigſten Preiſe an, und leiſtet Garantie. 
Sein Stand iſt am Ringe in einer Bude, 
gegenüber der Apotheke zum ſchwarzen Adler. 


Zum Karpfen⸗Eſſen, alle Montage 
Donnerſtage Abends, ſo wie zur Konzert⸗ 
Muſik des Herrn Zitronewitz, ladet er⸗ 
geben ein: C. Kottwitz, Ohlauer Straße 
er. 6, in der .D P 


wei Stuben, 
nebſt Wagenplatz 
und Stallung für zwei Pferde wird zu mie⸗ 
then geſucht. Näheres Schweidnitzer Straße 


von Kirſchbaumholz, elegant gebaut, Jokta⸗ 


den Aten Transport 
anzen und Einzel- 


Oderstr, Nr. 16, im gold. Leuchter. 


in Sackerau Mittwoch den 20. November la⸗ 
Bober, Brauermſtr. 


: ladet auf heute Montag den 18. November 


Ausverkauf. 


Einem hochgeehrten Publikum, fo wie mei⸗ 
nen werthgeſchätzten Kunden zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich vom heutigen Tage an 
verſchiedene Artikel, als: wollene, baumwol⸗ 
lene und halbſeidene Waaren, Kattune und 
Tücher in verſchtedenen Größen, zurückgeſetzt 
und ſämmtliche Gegenſtände zu bedeutend 
abe geſeßten Preiſen zu verkaufen beſtimmt 
abe. Breslau, den 18. Nov. 1839. ; 

M. Gabrielli, Ring Nr. 56. 
Ein junger, erwachſener Menſch wünſcht 
die Brauerei zu erlernen. Näheres Schmie⸗ 
debrücke Nr. 10, in der Stadt Warſchau, bei 
Herrn Heidenreich. 


2... ͤ vv. ̃ ̃7———— . — 
Ein gebrauchter, ſeſchter Jagdwagen i 
billig zu verkaufen, Saher Straße = 

im erſten Stock. ; 2 

Zu vermiethen iſt auf der Nikolai: Straße 
Nr. 68, in einer verſchloſſenen Remiſe, ein 
Wagenplatz. Auch iſt daſelbſt ein gebrauch⸗ 
ter, ganz gedeckter Wagen zu verkaufen. 


Die jetzt beſtehenden Verhältniſſe des Gol⸗ 
des gegen Preuß. Courant veranlaſſen uns, 
unſern geehrten Geſchäftsfreunden anzuzeigen, 
daß wir Louisd'or von heute ab nur 
nach Cours, Friedrichsd'or aber wie 
bisher mit 5 Ntlr. 20 Sgr. in Zah⸗ 
lung annehmen, u. dies bei Einzah⸗ 
lungen für unſere Rechnung zu be⸗ 
rückſichtigen bitten. 

Berlin, den 14. November 1839. 
Wilhelm Ermeler u. Komp. 


Alle Arten Wand⸗ und Tiſch⸗uhren werden 
gut und billig gereiniget und reparirt bei 
Alexander, Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 7. 


Zu vermiethen und Termino Weihnachten 
veränderungshalber noch zu beziehen iſt ein 
Theil der erſten Etage des Hauſes Hummerei 
Nr. 28, der Chriſtophori⸗Kirche gegenüber, 
beſtehend aus 2 Zimmern, großer lichter Küche 
und Beigelaß. Das Nähere bei dem Admini⸗ 
ſtrator des Hauſes, Kaufmann Liebrecht, 
Ohlauer Straße Nr. 838. 


RE ER FT SEE 
Engl. Glanzwichſe 

in Schachteln mit Gebrauchs⸗Anweiſung, 

à 4 Loth Inhalt, 90 Stück pr. 1 Rtl., 

a 2 Lot Inhalt 170 Stück 1 Rel., in⸗ 

haltbarerhgefälliger, und guter Waare, em⸗ 

pfiehlt am ehemaligen Sandthore: 


F. A. J. Blaſchke. | 


In der goldenen Krone am Ringe ift ein 
Gewölbe auf die Ohlauerſtraße heraus, ab 
rn zu vermiethen. x 


* 


bald 


PP, 


(ei⸗ 


Ben: 


und 


z 


Neue und gebrauchte Geſchirre, von allen 
Sorten, ſind billig zu verkaufen, Kupfer ie⸗ 
deſtraße Nr. 18. e 


Harlemer Blumenzwiebeln 


in ſtarken und geſunden Exemplaren empfiehlt 
zu herabgeſetzten Preiſen: 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 45. 


In der goldnen Krone am Ringe iſt im 
erſten Stock eine Wohnung von 5 Stuben 
ab Termin Oſtern zu vermiethen. Wegen 
vorzüglicher Lage würde ſich dieſes Lokal zu 
einer Handlungs⸗Gelegenheit beſonders eignen. 


Ohlauerſtraße Nr. 80 iſt das Wein⸗Hand⸗ 
lungs⸗Lokal auf Weihnachten zu vermiethen, 
und das Nähere im dritten Stock bei der 2 
Haus beſitzerin zu erfahren. 


Auf der Karlsſtraße Nr. 38 iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, Küche, Kammer zu 
Weihnachten zu vermiethen, 


ver⸗ 


1 Von en BERUFE Er Nr ae 
M C ; f 3500 iht. zu 47 Ine 
anilla Canaſter, Elbinger Neunaugen, A wien: 085 Kaan Aue Bede auf 
neuer Tabak, marin. Aal, 2 © 78 ein hieſiges Grundftüd zur erſten Hypothek 
\ 1 Pro Pfd. 10 Sgr f Hamb. Nauchfleiſch & uͤllen = Lager. 23 geſucht. Das Nähere iſt Ring Nr. 27 in der 
ei und 22 ers N ‚ Mein Lager v eiden?, Damen: Seidenhandlung zu erfahren. 
en ee erlich im Geruch Teltower Nübchen ben. Rollen able Haren 8 
agen Varinas⸗Cana⸗ empfing friſche Sendungen und offerirt vollſtändigſte aſſortirt, und habe außer Ein Bedienter mit guten Zeugniſſen ſucht 
ſter mit vollem Recht übertref⸗ Chriſt. Gottlieb Müller. meinem Gewoöll⸗ N00 zwei Baß Nie⸗ 3 baldigſt ein Unterfommen, Anfrage⸗ und 
fend — e ebe — NERHE 8 Beige 1 18 die 1 Pi 8 Adreß⸗Bureau. 8 
: = it: öfifch, : 2 egenſtänd au ausſuchen 2 2 u g 
die ana ae 09 „Ci e e 
A u 9 u ſt H er t; og S. beim Kaufm. Anders, Carlsſtr. frei erbeten. Ringe RR Lunge, BEN 8 Lacten 16 Wee Sc 
x Zu. tsſtr.⸗Ecke Nr. 59. x 
Schweidni 3 7 8 5 - 0 5 Poſtſekretär Steppuhn, Ober⸗Poſt⸗Amts⸗ 
3 Straße Nr. 5 Ein Lehrling zum Tuch⸗ und Kleidergeſchäft 8 gaga Selöbriekännahme p dite 


5 Grosse 
italienische Maronen 
erhielt und offerirt: 
bear terien Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


ee — 
Elbinger Neunaugen 
empfing wieder und empfiehlt billigſt 
N Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nr. 30. 
„In Adam und Eva, Schmſedebrücke Rt. 94, 
iſt eine Wohnung zu vermiethen und bald zu 
beziehen, für einen einzelnen Herrn oder eine 
Dame, mit oder ohne Meubel. Das Nähere 
im Hofe pax terre, a 


machen, mich mit ihrer gütigen Abnahme zu | im 2ten Stock. 


| | ee | 
3jFFFFFTCbCCC000 ²˙ ͤ TTT 
5 Großer Ausverkauf von Mode ⸗Waaren. 


a0 Da wir in einigen Monaten ein Parterte⸗Lokal beziehen, und dieſes mit einem komplett neuen Lager eröffnen werden i 
jjebiges, mit den neueſten Etzeugniſſen der Mode und des Luxus aufs Vollſtändigſte aſſortirte Lager, g fi eke wie unſe 


1 um damit völlig zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
= Benoni Herrmann & Comp., 1 
| Naſchmarkt Nr. 51, im halben Mond, erfte Etage. 6 
eee enen e 0 
eee us Te 
ld 


Direkt aus ris 


empfingen und empfehlen eine Sendung verſchledener Seidenſtoffe, worunter ſich beſonders ſehr ſchöne Atlaſſe zu Mänteln in ganz neuen Deſſeins auszeichnen. 


Benoni Herrmann & Comp., f 
Naſchmartt Nr. 51, eine Treppe hoch. 


C0000 · 1 


— k ——— 
Angekommene Fremde. Schlögl a. Neuftadt, — Deutſche Haus! 
Den 16. November. Gold. Schwerdt: [Hr. Hauptm. v. d. Oſten a. Schweidniz. — 


rzen⸗Leinwand Hr. Gutsb. v. Chmielecki aus Polen. HH. Gold. Schwert: HH. Kfl. Ehrenbaum A 


l., Kfl. Stricker a. Remſcheid, Lahuſen a. Leip⸗ Berlin u. Peiſer a. Liegnitz. Kronprinz: 


. „ 
Kleider⸗ und Schü 
. A 3 S zig 7755 a. Bei — Gold. Gans: ae N Paravel aus Coutance in 
5 Iv. i 2 itz. reich. = 
weiße und bunte Herren Hemden 11... Privat-Eogis: Ghmeimigerkrage It | 


; ; * 4 „Fabrik⸗Dir. Schmi . itz. Hr. Kaufm. Lorenz a. Hirſchberg. Junkern⸗ 
fo. wie alle Gattun ER als auch von gebleichtem Garn⸗ oder 2 a 5 Frau 1 are tn ſtraße 5. HH, Kfl. Thierſch u. Leßmann aus 
Ereas⸗Leinwan „ 7 rillich, Inlet⸗ und Züchen⸗Leinwand, weiße Ober⸗Kunzendorf. Hr. Kfm. Zwanziger aus | Hirſchberg u. Niegiſch a. Warmbrunn, Kirch 
und bunte Taſchentücher und alle in dieſes Fach gehörende Artikel, empfiehlt] Peterswaldau. — Weiße Adler: Hr. Dber: ee eee 


in % ng de illi f amtmann Brade aus FTſchechnitz. rau von 
großer Auswahl, unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedienung ergebenft kieres a. Plohmühle. R e 3: Hr. Wechsel- u. Geld-Cours. 5 


| H. Wohlauer, am Ringe Nr. 34 5 f 
8 Kfm. Tauber a. Rybnik. r. von Hohberg! Breil x ® 
0 WEG Pe Fe NR Gogtau. — Blaue 918835 Hr. Kaufm. elan, vom 16. Noybr. 1839. | 


Y U p 5 enk oͤ 5 fe 8 a. Ratibor. Hr. Lieut. v. Pa! Wechtel- Course. Briefe N 7757 | 
t . lau, C i 2 „ ers] A rd our, .n, — 7 
in vorzüglicher Auswaͤhl, empfiehlt zu billigen: Prelfen e DWei | Hemer u man, |D ya 
: . gold. Löwen: Hr, Gutsb. Möcke a. Nieder⸗ Dito 2 Mon.“ 1514, 150% 
die Papierhandlung von C. O. Faͤſchke N hg 35 er Lee er je St. Es 6.22%, 6. 2% 
f . . . * Paris für 38 on. Rn. 
— _ Schmiedebrücke Nr. 59. Neg. und v. Wrochem a. Gr. Strehlitz. Hr. Leipzig in W. Zabl. I Vistal — | 102% 
Auffallend billige e e . e U ee ee 
2 daumann a. Bräffel. Pr. Einwohner Gro: | Kacebe gs 2 615 
2 2 1 kowski aus Warſchau. Dr. Dr. med. Spie Win 2 Nee. 81 10 
H erren und Da men Mantel, a. Braunau. — Gold. Zepter: Hr, Ober: Berlin anderen >. 1 Mots — 99% 
leßtere von den modernſten Zeugen ſowohl; als auch Damentuch vorzüglich gearbeitet, em: amtmann Haſſe aus Rothſchloß. — Weiße Dito 2 Mon.. 997 
pfiehlt die Tuch⸗ und Kleiderhandlung von Storch: HH. Kfl. Löwpfohn a, Pofen, Lande 10 
i a. Krotoſchin, Selten a. ublinis, Kirſchner, Geld Course, 
+ 2 rt I Dresdner und Reich a. Beuthen. . Holland, Rand -Ducsten . — — 
f ER R f rivat⸗Logis: Hummerey 8. Hr. Gutsb, | Kaiser). Duesten = | 
TTT grüne öbrfeite r. 30, im alten Rathhauſe. 80 5 a. Karsch. S 27 — 2 . nn hr 7 
. S Hr. Lieut. Scholz a. Cöln. o 110% — 
Tu La er von . L. Sackur, IJ, Den 16. Novbr. Hotel de Sare: Hr. | Poln. Courant. „ 25 
1 2 2 1 „ v. 5 1 i 8 z e * i Wrede 2 
am Eiſenkram 90 26, im Kaufmann Ziepultſchen Lokal. Gen Smells tb. v. FERNEN ee Zins al, 
Indem ich mir erlaube, einen hohen Adel und verehrungswerthes Publikum aus Gr. Goreczki. — Gold. Zepter: Frau Eflecten Course. fuss 
auf mein in allen Farben und in allen Gattungen überaus reich aſſortirtes, fo | Gutsb. v. Maslowska a. Polen. Hr. Gutsb. Btasts-Schuld-Scheine 4 103% — 
eben durch neue, höchſt billige Einkäufe noch bedeutend verſtärktes bi. Jud 0 Espana e — a 4 109% 2 
b : + v. Szym D + | Breslauer Stadt-Obligat. — 
= Kfm, Sy aus Reichenbach. Gold. Krone: Dito Gerach 1 3 
; u ch L a 9 E E HH. Kfl. Gogter a. Wüſtewalkersorf u. Neu- Or. lle. 5 104% 9275 
ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, empfehle ich zugleich zu ganz beſonderer Be⸗ gebauer a. Langenbielau. — Weiße Adler: Schles. Pfndbr. v. 1000 K. 1670 5 
achtung die ſo ſehr beliebten Hunting⸗Cloths in ſchönſter Auswahl. Ein be⸗ Hr. Kfm. Michael a. Dresden. — Rauten⸗ dito o 50% 4 102% — 
liebiger. V 5 . 8 kranz: HH. Gutsb. Eiſelen aus Schwierfe] dito conrertirte 1000 1 — 
iebiger erſuch in dieſem letztern höchſt zweckmäßigen und empfehlungswerthen Ar⸗ und Karaß a. Priſtram. Hr. Bank⸗Beamter dito dito 500 — 5 — 
tikel, ſo wie überhaupt in allen Branchen meines Lagers wird meine geehrten Ab⸗ Sale a. Warſchau. — Bla 5 ad irc: Fr. dito Ltr. B. Pfäbr. 1000 1 BR Br 
nehmer von der iswürdigkelt und Reellitä i 11 n.] Gutsb. v. Dziwanowska a. Polen. — Zwei] ait dito 5004 — 1 105% 
nehmer von der Preismürdigkeit u nd Reellität meiner Waren genügend überzeuge gold. 810 Or. Kandidat der Ppitofophie Fe NN 47 05% 


Tabak Offerte. 


Wir empfehlen unſer bedeutendes Lager von Tabaken und Cigarren in beſter Güte 8 
zur geneigten Abnahme, im Ganzen wie im Fuse, und machen Belonders ya unfern Univerfiräts: Sternwarte. 


Telegraphen⸗Canaſter, das Pfund zu 10 Sgr., aufmerkſam. Bei Entnahme von 10 Pfund 
gewähren wir 1 Pfund gratis, Wiederverkäufer erhalten 16 pt. „Rabatt. 16. Rob Barometer Thermometer 9 
Oberſchleſ. Produkten⸗Comtoir in Breslau, wen ue. „ ., um Te | ee 


Ohlauer Straße Nr. 75. 


S ee 6 09187” 10% „ 0. ＋ 4 5 o, 2 NNW. 4e dickes Gewellk 
Spielwaaren⸗Lager zona denen e, 1%, 100 7 6 5 1 4 0 8. A 

in Breslau auf der Reuſcheuſtraße 3 aͤdchen, Radmitt, 5 4, 1000 6 0) „ ce e e 

in den à Linden, © die das Putzverfertigen erlernen 99 8 Abends 9 27“ 1058 6, 1 4, % 0, 6 |OND. 17 » P 

Zu dem gegenwärtigen Eliſabeth⸗Markt em⸗ len, belieben ſich zu melden Reuſche : 

pfehle ich mich mit einer Auswahl Sachſiſcher | Straße Nr. 49, im Lten Stock. Minimum ＋ 4, 4 Marimum + 5, 0 (Temperatur) der #8, ? 

u. Nürnberger Spielwaaren, ingleichen Schie⸗ 8 a N 

fertafeln u. Stifte, Nachtlichte, auch blecherne 8 P I 6 2 858 Barometer bermometer s 

Löffeln, Sachſiſcher Fabrik, zu den maͤglichſt 2 und Negligee⸗Hauben, nad) den neuer 217. Novbr. 1889. e. iunertt | dußeres. feugtes | ind Wen 

billigen Preiſen. Ich erſuche alle Hieſigen und ſten Facons angefertiget, empfiehlt die R 5 es. niedriger. 


Auswärtigen, die mit dergl. Waaren Geſchäfte andl St „ 40, K — a er 
in de ett merge f hr. 22, 102 T 6, 4 7 1,0 [S, 1eldides Gewöl 
beehren, mit der Verſicherung prompter und Samondesgessendadden r 9 uhr. 127” 10,41 6, 5 2 
. ̃ — — 


0 
1 
reeller Bedienung. Drechfel . — 5 er 100 5 f 5, 4 1,4 De 1 1 2 
C. T. Drechſe „Zum bevorſtehenden Markt erlaube ich mir | Nachmitt. 7, 10, ' 5, 11 0,6 2% überzogen 4 
aus . in Sachſen. „ geehrtes Publikum auf meine i eee F. e e er 
Gold⸗ und Silberwaaren, amm + 57 Maximum . 5, 8 Gemein) Def d> 


S wa die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 2 
8 in 3 5 Eduard Jacht 8 
guten Gang 1 Jahr garantict: Jah. Mo: duard Joachimsſohn, etreibe⸗Preiſe. Breslau, den 16. November 1889. 


enfelder, uhrm i 5 
va Groſchengafe . W. 1 lich ple er 18, 1. Stage Welzen 2 R Höchſter. 1 1 62 23 Ci 6 Pf 
er - s l. 4 Sgr. — Pf. 1 Rl. 28 Sgr. 9 Pf. gr if: 
Gut rider Sinmer Fußteppichzeug, Roggen: 1 Rl. 18 Sn 9 71 1 = 9 er. 9 4 1 Kl. 6 Sge. — pr 
find ſertwährend ar Tage neden u. Mo: dle Elle von 2 bis 7 Sgr. verkauft; Gere: 1 Kl. 8 6 Pf. 1 6 3 IR 4 Ser. — .. 
nate billig zu vermiethen, Albrechtsſte. Nr. 30 Wilhelm Regner, Haſer: — 24 = 5 Br 23 = 3 Pf. — Kl. 22 Sgr. HP 


auch iſt Stall und Wagenplaß daſelbſt. goldne Krone am Ringe. 


3 


